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Keueſte Tagesnachrichten
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Deutſchlands finanzielle Knebelung
ven unſerem Sonder berichterſtatter

Baſel, 14. November.
Die „PreßJnformation“ berichtet aus Paris:

Der Finanzkommiſſion der Friedenskon
ren z iſt ein Vericht von Sachverſtändigen zugegangen, die
zutſchlands finanziellen Zuſtand kontrolliert
en. Sonderbarerweiſe ſind dieſe Herren zu der Feſtſtellung
ymmen, daß die Finanzlage Deutſchlands nicht
ſchlecht wäre, wie man deutſcherſeits behauptete. Deutſch

tönne nach der Meinung dieſer „Sachverſtändigen“ wohl
m zu Beginn des nächſten Jahres die erſte Zahlung der

atſchädigung an die Alliierten leiſten. Zwar iſt die
unme, die Deutſchland zahlen ſoll, bisher noch nicht
geſetzt worden, denn es ſollte erſt das Gutachten der

vember

f. hwerſtändigen angehört werden, um die Entſcheidung dieſer
570 e dem Oberſten Rat Ende Januar vorzulegen.
u Der Bericht enthält Behauptungen über die Art, wie in
3975 itſchland Rapitalien angeblich beſeitigt werden. Die Kom

ſſon der Sachverſtändigen führte ſogleich eine Anzahl von
ahnahmen an, mit denen die Alliierten eingreifen ſollten,

u die Entſchädigungsſumme zu ſichern.
Man kann von einer franzöſiſchen Sachverſtändigenkom-
iſſion kein anderes Urteil erwarten. Jn dieſer Richtung wird

an. nichts mehr überraſchen. Die Maßnahmen unſerer Regie-
n ng, Steuerbeträge und Umlagen vor dem Einnriff der Entente

ichern, werden jeweils nur eben Maßnahmen der deutſchen
gierung ſein, die ſeit dem Waffenſtillſtand des vorigen Jahres

dem Vernichtungsfrieden von Verſailles ein Sklave in den
inden der Entente iſt, trotz der ſchönen Reden unſerer ſozia
ſiſchen Regierer. Die Knebelung unſerer deutſchen Wirtſchaft

r. durch die außerordentlich hohe Abgabe von Kohlen ſeit langem
abr geſetzt. Die Kommiſſionen ſchicken ſich mittlerweile zur Ein

ſſe nach Deutſchland an, um uns zu überwachen. enn ihr
eil über die deutſche Wirtſchafts- und Finanzlage ebenſo
ſig ausfäll; wie das Urteil der oben angeführten Sachver-

tani indigen, dann wird die Einſicht im deutſchen Volke über das
ihre Geſicht der Segnungen unſerer Republik immer macht-

t und ſtärker werden.

n 2 I 9Fie geſcheiterte Friedensaktion
(Unterjſuchungsausſchuß)

n Von unſerem hl-Sonderberichterſtatter wird uns gedrahtet:

o Berlin, 14. November.M ah Erörterung der heutigen Sitzung des par.amentariſchen
an im terſuchungsausſchuſſes fährt Helfferich in ſeiner Ver
be idigungsrede fort. Er unterſtreicht noch einmal, daß

M Wootkrieg nach ſeiner Anſicht keine Glaubensſache, ſondern
u politiſche Handlung war, die ſich nach den Verhältniſſen zu

J hen hatte. Der U-Bootkrieg war am Abend des 9. Januar
Großen Hauptquartier als unumſtößlich feſtſtehende Tatſache

M ENloſſen worden, und Wilſon hatte am Tage darauf, ans
Januar, die Friedenstür geravezu ins Schloß geſchlagen.

a rit war nach unſerer Auffaſſun die Sache des Friedens in
n. Er Stadium des Krieges ausſichtslos geworden. Die Senats

z haft Präſident Wilſons über:raf unſere ſchlimmſten Er
ungen, ſie zeigte uns, daß eine

i Sr. edensverhandlung mit Wilſon
mals zu einem für uns annechmbaren Frieden führen konnte.

9 t haben in jenen Tagen getan, was in unſeren Kräſ ſten lag,
zum Frieden zu kominen. Wir haben in unſerer Antwort

exie 4 die Note Wilſons uns nicht nur zur ſofortigen
er e un a einer Friedenskonferenz an einemc Ort bereit erklärt, ſondern fügten hinzu, daß wir
ört. r für einen Frieden mitbringen und daß unſere

ensbedingungen durchaus maßfvoll ſein würden.
nr r hierauf gar nicht ein, und im Gegenſatz hierzu iſt

b da We Antwort der Entente, die leider
im rei Jahre ſpäter im Friedensvertrag von Verſailles Ver
ung gefunden hat, nicht das, was ſie war, ſondern

mag Einwendungen machen, ſo viel er will
ne brauchbare Grundla ne für Beſprechungen. Wilſon

er e nicht nur hierauf, ſondern er griff auch in einer
r r nder Weiſe in unſere materiellen Kriege

d daß die ſchlimmſten Befürchtungen verſchtfertigt
iniſa erinnere nur an die Vorſchläge Wilſons in der

len Frage Des alles ſind Ereigniſſe, die zwiſchen
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den Beſprechungen in Pleß vom 9. Januar und meinem Auf-
treten am 31. Januar im Reichstag liegen. Am 22. Januar hatte
der Botſchafter Gerard uns die Botſchaft überreicht, die
Wilſon an den amerikaniſchen Senat richten würde. Die

Entſcheidung für den unerngeſchränkten
U-Bootkrieg

war aber in dieſem Augenblick ſchon gefallen. Nun hatte
gegen Ende des Monats November der Admiralſtab auf Grund
eines Spezialſalles die Wiederaufnahme des ver
ſchärften U-BVootkrieges gegen bewaffnete Handels
ſchifſe verlangt. Graf Bernſtorff wurde davon telegraph:ſch
verſtändigt. Ueber dieſen Punkt kam es zwiſchen der politiſchen
Leitung und der Oberſten Heeresleitung zu lebhaften Aus
einanderſetzungen. Jch hohe dabei die Anſicht vertreten,
daß eine Ankündigung der Wiederaufnahme des
verſchärften U-Vootkrieges angeſichts der in dieſer
Frage von der Regierung der Vereinigten Staaten angenomme-
nen Hal'ung eine Friedensaktion gefährden und
die Gefahr eines Bruches mit Amerika hecauf-
beſchworen würde. Staatsſekretär v. Zimmermann war in
vieſer Frage anderer Anſicht und glaubte, man würde bei der
amerikaniſchen Regierung mit einem verſchärften U-Bootkrieg
das nötige Verſtändnis finden. Die Mitteilungen vach
Waſhiwgton waren aber bis zum Jahre 1917 verſchoben
worden, und die ganze Angelegenheit hat'e wegen der anderen
Ereigniſſe keine beſondere Rolle mehr geſpielt. Die Erörterungen
auf Wiederaufnahme des uneingeſchränkten UBootkrieges, die
im Oktober 1916 im Reichstag begonnen ha'ten, waren zeitweirlig
durch unſere Friedensaktion vollſtändig in den Hintergrund ge
ſchoben worden. Sie würden ſomit das

Sche tern der HFriedensaktion
ergeben haben und zwar durch ein Telegramm L udendorffs
an den R'ichskangler vom 20. Dezember. Das Telegramm lautet:
Nachdem Lloyd Geor'e ſich in ſeiner letzten Rede entſchieden
weigerte, auf das Friedensangebot der Mittelmächte einzugehen,
bin ich auf Grund des Eindruckes, den ich gewonnen habe, der
neberzeugung, daß nunmehr der uncingeſchränkte UVootkrieg
mit aller Schärfe einſetzen muß.
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Vor dem Reichstagsgebäude fand beute vormittag anläßlich
der bevorſtehenden Vernehmung des Feldmarſchalls von Hin
denburg und Ludendorff vor dem Unterſuchungsaus
ſchuß eine Demonſtration von Studenten, Schülern und
Schülerinnen ſtatt, die mit ſchwarz-weiß-roten Fahnen vor dem
Einoang des Reichstagsgebäudes Aufſtellung genommen hatten.
Nachdem ſich hberausgeſtellt hatte, daß der Unterſuchungsausſchotß
heute noch nicht in die Vernehmung der beiden Heerführer ein
treien würde, zerſtrente ſich die Menge langſam unter Ab-
ſingung patriotiſcher Lieder.

verkehrsbeoinn am 17. Rovember

Keine Rationierung der Fahrkarten.
Berlin, 14. November.

Nach einer Meldung der „Kölniſchen Volkszeitung“ hätte das
Reichsverkehrsminiſterium die Verlängerung der Verkehrsſperre
angeblich in Erwägung gezogen. Demgegenüber teilt das Be
triebsbureagu der Eiſenbahndirektion Berlin mit, daß dort von
einer Verlängerung der Verkehrsſperre nichts betannt iſt. Es
beſteht im Gegenteil die feſte Abſicht, den Perſonen
verkehr am 17. d. wieder anfzunehmen. Die
Zahl der Züge wird im Verhältnis zum Oktober dieſes Jahres
nur eine geringe Einſchränkung erfahren.

Der Eiſenbahnmmiſter teilt dazu noch mit: Der Verſonen-
verkehr wird in der Nacht vom 16. zum 17. November wieder
agufgenommen. Dagegen bleibt der Sonntagsverke her
nahezu eingeſtellt, wie dies bereits vor Beginn der Sperre vor
geſehen war. Der Verkehr im Weſten Deutſchlands, beſonders
in der NordeSüdrichtung, muß jedoch um die Kohlen
transporte uſw ſicherzuſtellen, vorderhand noch erheblich ſtärker
eingeſchränkt bleiben als im übrigen Deutſchland. Eine Ratio-
nierung der Fahrkarten, von der verſchiedentlich berichtet wird,
iſt nicht beabſichtigt.

Nach halbamtlichen Meldungen hat die Perſonenverkehrsſperre
im allgemeinen auf die Wagengeſtellung im mitteldeutſchen
Kohlengebiet günſtig gewirtt. Im Niederlauſitzer Braun-
fkohlenrevier habe ſich die Wagengeſtellung ſeit Einſtellung des
Perſonenverkehrs ganz erheblich gebeſſert. Während vorher nur
15--20 Prozent der angeforderten Wagen geſtellt werden konnten,
iſt es jetzt möglich geweſen, dieſe guf 40 Prozent herau zubringen.
Der erhehliche „Brikettſtapel“ auf den einzelnen Werken dürite
bald ganz abbefördert werden können, zumal bvegründete Hoff
nung beſteht, die Wagengeſtellung bis auf etwa 90 Prozent der
angeforderten Wagen heraufzubringen. Ob in der Wagengeſtellung
durch die Perſonenverkehrsſperre eine Beſſerung eingetreten iſt,
laſſe ſich erſt am Ende der Woche feſtſtellen, da in den erſten
Tagen der Woche die Geſtellung immer gut iſt. In der vorigen
Woche fehlten allerdings noch durchſchnutlich 2000 Wagen. Am
vergangenen Dienstag konnten 500 Wagen mehr geſtellt werden
als am gleichen Tage der Vorwoche. Trotzdem ſeien die Halden
noch überfüllt.

Bolſchewiſtiſche Propaganda in England.
London, 14. November.

Wie die „Daily Mail meldet, entſaltet neuerdings die auf
bolſchewiſtiſcher Grundlage organiſierte Weltiöderation
der Induſtricarbeiter eine eifrige Propaganda in Gro ß
britannien Hn London iſt George Bardy eingetroffen, der be
reits in einigen Verſammlungen geſprochen hat, an denen ſich von
den Arbeitevührern Mann, Smillie und Maclegan aus
Glasgow beteiligt haben. Bardy iſt ein Engländer, der wegen
ſeiner Propaganda in den engliſchen Staaten bereits zwermal
verurteilt worden iſt. Er erklärt, daß jedes zur ſiegreichen
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geſetzlich iſt, auch die Sabotage, wenn ſie nur die Verringerung
des Gewinns und der Produktion der Arbeitgeber zum Ziele
habe. Bardys Loſung iſt: Sieg um jeden Preis! Es iſt er-
ſichtlich, daß dieſe amerikaniſche Organiſation, die ruſſiſchen Kom
muniſten, wie auch die extremen Elemente der engliſchen Arbeiter
partei ein und dieſelbe gefährliche Lehre predigen.

Aus Stockholm wird der „Dena“ gedrahitet: Der vielgenannte
franzöſiſche Hauptmann Sadoul, der von den Sozialiſten des
Seinedepartements als Kandidat für die Kammer aufgeſtellt und
ſoeben vom Pariſer Kriegsgericht in contumaciam zum Tode
verurteilt worden iſt, hat nach neueſten Mitteilungen der bolſche-
wiſtiſchen ruſſiſchen Preſſe von der Sowjet- Regierung ein neues
wichtiges Amt übertragen erhalten. Hauptmann Sadoul iſt in
Gemeinſchaft mit Angelika Balabanowa, der ehemaligen,
durch ihre verblüſſende Sprachenkenntnis berühmten bolſche-
wiſtiſchen Geſchäftsträgerin in Stockholm, zum Leiter der
volſchewiſtiſchen Welt propaganda beſtellt worden.
In dieſer Eigenſchaft iſt ihm auch die Führung des Propaganda
Extrazuges anvertraut worden, der aus einer ktompletten, in
Eiſenbahnwaggons inſtallierten Druckerei und Bibliothet beſteht
und den Namen Lenins trägt. Dieſer Druckereizug hat die
Sonderaufgabe, die vbolſchewiſtiſchen Lehren in den Uralgebieten
und in den von der Roten Armee jetzt beſetzten Teilen Sibiriens
zu verbreiten.

Das Reichspleiteminiſterium
Die Mehrheit der Nationalverſammlung hat den

Neichshaushaltsplan ohne größere Debatte genehmigt. Nur
die Oppoſition rechts und links erhob gegen die Geſchäfts-
führung des Reichsfinanzminiſters Einwände. Der Hin-
weis darauf, daß die gegenwärtige Finanzwirt-
ſchaft des Reiches die notwendige Sparſamkeit überall
vermiſſen laſſe. den der deutſchnationale Abgeord-
nete Schulz-Bromberg gemacht hat, verdient unbedingt be
ſonders unterſtrichen zu werden. Herr Erzberger glaubte
zwar ein beſonderes Lob zu verdienen, weil die neue Regie
rung dem Volke „nur fünf Milliarden“ an neuen Laſten
für die Verbilligung der Lebensmittel und für die Regelung
der Arbeitsloſenunterſtützung auferlegt hat. Herr Erzber-
ger geht ſcheinbar von der Anſicht aus, daß Aeußerungen in
Finanzangelegenheiten von der Maſſe des Volkes des
ſpröden Stoffes wegen wenig beachtet werden. Sonſt
hätte er nicht mit einer ſolchen leichten Handbewegung über
einen derartigen Betrag hinweggleiten können. Fünf
Milliarden Mark überſteigen die Summe, die das deutſche
Volk als Kriegsentſchädigung 1871 erhalten hat um eine
Milliarde. Fünf Milliarden Mark war die Höhe der Ver-
ſchuldung, die das deutſche Volk in 44 Jahren des Friedens
gemacht hat. Jn den Tagen des Friedens waren die Haupt-
ſtützen der heutigen Regierung entſetzt darüber, daß die
Zivilliſte der preußiſchen Krone, aus der der Hofſtaat, de
Hoftheater, eine große Schar von Beamten und Künſtlern
unterhalten wurde, jährlich etwas über 19 Millionen Mark
anzufordern hatte. Die fünf Milliarden dagegen, über die
Herr Erzberger, wie auf glattem Eiſe h.nweglaviert, er-
fordern jährlich allein eine Zinſenlaſt von 250 Millionen
Mark. Das ganze Regierungsſyſtem iſt heute weit teurer,
als es je unſer der monarchiſchen Herrſchaft geweſen iſt.
Der Militäretat wird trotz der Verringerung des Söldner-
heeres auf 109 000 Mann unbeſtreitbar höhere Koſten ver
urſachen als das ſünfmal ſo ſtarke Friedensheer des mili
täriſchen Syſtems Die Reichsminiſterien verſchlingen Geld
in Hülle und Fülle. Die parlamentariſchen Miniſter ſind
zum großen Teil nur reine Gehaltsempfänger, die keine
poſitive Arbeit leiſten, es ſind ſozuſagen Treuhänder für
d'e Parteien, die ſie in die Regierung delegiert haben. Die
Schar der miniſteriellen Hilfsarbeiter mußte, wegen
mangelnder Fachkenntnis der Spitzen, weſentlich vergrö-
ßert werden und verſchlingt infolgedeſſen auch eine Un-
ſumme; und dieſe Wirtſchaft wird geduldet in einer Zeit,
in der Deutſchland gezwungen ſein ſollte, in ſeinen öffent
lichen Ausgaben die größte Sparſamkeit zu üben, weil wir
nur durch Sparſamkeit dazu beitragen können, einem wei
teren Anwachſen unſerer Schuldenlaſt entgegenzuwirken.
Es muß dafür geſorgt werden, daß unſer Reichsfinanz-
miniſterium ſich nicht zum Reichspleiteminiſterium aus-
wächſt, und darum wäre es ſehr wohl zu wünſchen, daß auch
das Zentrum und die Sozialdemokratie etwas mehr Kritik
an der Finanzgebarnng des Reiches übten. Hätten wir
unter Wilhelm 11 eine derartige Finanzwirtſchaft gehabt,
dann wären Männer vom Schlage Erzbergers ſicher die
ſchärfſten Opponenten geweſen. Jetzt wird gefliſſentlich
geſchwiegen, weil das Gefühl der Macht das der Verant-
wortlichkeit zurückgedrängt hat. Wo iſt die „freie Bahn“
für den wahren Tüchtigen geblieben, von der die Demo-
kraten aller Schattierungen früher ſo viel geredet haben?
Die abſoluteſte Mittelmäßigkeit trinmphiert und hält ſich
am Nuder. Auf einem der wichtigſten Gebiete des künf-
tigen Lebens unſeres Volkes dulden wir die Herrſchaft eines
Dilettan'en, der in dem Mangel ſeiner Fach- und Sach-
kenntnis nicht zu übertreffen iſt. Das Ausland ſtaunt
darüber, daß das in wirtſchaftlichen Angelegenheiten einſt
ſo reife, deutſche Volk ſich gegenwärtig eine ſo unreife

Durchſührung des ſozialrevolutionären Kampfes geeignete Miuel
Finanzoerwaltung gefallen läßt.

Friedrich Künzel.



Die Zukunft unſerer höheren Beamten
Aus Beamtenkreiſen ſchreibt man uns: Der Nationulver-

ſammlung iſt kürzlich eine Nachweiſung der bei den Reichs
behörden auf Privatdienſtwertrag beſchäftigten Angeſtellten in
leitenden Stellungen vorgelegt. Obwohl die Liſte nur die An
geſtellten mit einem Gehalt von mehr als 12000 Mark umfaßt,
beläuft ſich ihre Zahl auf 653. Die Mehrzahl ſtammt aus den
freien Berufen. Rechtsanwälte, Kaufleute, Journaliſten, Tech
niker und Volkswirtſchaftler. Daß bei ihrer Auswahl zum
großen Teil parteipolitiſche Rückſichten vder perſönliche Be
ziehungen ausſchlaggebend waren, bedarf keiner weiteren
Erörterung. Das parlamentariſche Syſtem kommt auch hierin
zum Ausdruck. Jn den Etats der Reichsbehörden ſind nun
durchweg eine Reihe von neuen Stellen für höhere Beamte
enthalten, die durch das Anwachſen der Behörden notwendig
wurden. Wie mehrere inzwiſchen bekannt gewordene Be
ſetzungen dieſer Stellen beweiſen, rücken von den auf Privat
dienſtvertrag Angeſtellten eine beträchtliche Zahl in e
Stellen ein. Für den Nachwuchs der höheren Beamtenſchaft
liegt darin eine außeroerdentliche Härte. Denn durch d'eſe Ver
ſetzung der neuen Stellen mit Außenſeitern wird eine große
Zahl von Aſſeſſoren und Regierungsräten, die teilweiſe ſchon
viele Jahre als Hilfsarbeiter ohne Entſchädigung oder mit ganz
geringen Gehältern beſchäftigt ſied, jeder Anſtellungsmöglichkeit
beraubt. Sie ſind ſeinerzeit in den Reichsdienſt eingetreten n
der Erwar:ung, innerhalb der vormalen Zeit in etatsmäßige
Stellen der höheren Beamten einrücken zu können. Jn dieſer
Hoffnung ſehen ſie ſich heute ſchwer getäuſcht. Darin liegt
eine unberechtigte Härtde. Das Prinzip „Freie Bahn dem
Tüchtigen“ wird auch von der alten Beamtenſchaft als durchaus
berechtigt anerkannt, aber bisher iſt der Nachweis noch an
keiner Stelle erbracht, daß die Heranziehung von Außenſeitern
in den Verwaltungsdienſt nach dieſem Prinzip erfolgt. Per
ſönliche Jeziehungen und Parteizugehörigkeit ſind nahezu in
jedem ergelnen Fall nachweisbar. Unter dieſen Umſtänden iſt
es nicht zu rerwundern, daß in immer ſteigendem Maße gerade
die Lirchtigſten Kräfte dem Reichsdienſt den Rücken kehren und
in das Wirtſchaftsleben ütertreten. Auf dieſe Erſcheinung hat
no.h im Frühiahr d. J. ein Reichsminiſter in der Nationalver-
ſammlung mit Bedau un hingewieſen. Die Abwanderung von
höheren Veamten in den Privatdienſt hat inzwiſchen weiter
angehilten. Daher iſt zu berückſchtigen, daß heute die Höchſten
Stellen in den Miniſterien von Nichtbeamten beſetzt ſind, die aus
ſchließlich auf Grund ihrer Parteizugehörigkeit auf ihren Poſten
berufen wurden. Sie ſind im hohen Grade auf die Unterſtützung
der alten Beamtenſcherft angenieſen. Die Verwaltung hat mit
hin ein ausgeſprochenes Intereſſe daran, die Beamten in den
Behörden zu erhalten. Dies kann nyr dadurch ge,chehen, daß
man ihnen nicht die Möglichkeit zum Aufrücken in die höheren
Stellen nimmt.

Die Verräter fliehen
(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)

Ludwigshafen, 14. November.
Die bisherigen Führer des „Bundes der freien Pfalz“,

darunter der bekannte Verräer Dr. Ha gas, haben die Bundes-
fahne treulos verlaſſen, teils aus politiſcher Unfähigkeit, tei's
weil ſie bei ihren Gönnern, den Franzoſen, abgefallen ſind. Der
einzige, der noch von den Führern auf ſeinen Poſten verharrt,
iſt der Architekt Eichhorn in Landau. Er hat aus der gegen
wärtigen Lage die Folgerung gezogen und iſt mit ſeinem Büro
in die franzöſiſche Kemmandantur umgerogen, wo er ſich m
ſicherſten fühlt, nachdem der Hauptteilhaber der Gecſellſchaft,
General Gérard ſich unfreiwillig zur Ruhe ceſetzt vat.
Man darf trotzdem auch in Zukunft die Veſtrebungen zur
Bildung der Republik Pfalzz nicht unterſchätzen.

Hranzöſiſche Rüſtungen am Rhein
Straßburag, 14. Dezember.

Der franzöſiſchen Kammer wird, wie StraßburaerBlätter berichten, eine Reoiernngsvorlage zugehen, welche
Kredite fordert für die Erweitern, ma der mili-täriſchen Anlagen und Befeſtigun,géswerkeam Rhein und an der lothringiſcheſag,rlän-
diſchen Grenze. Ferner im beſonderen für denAnsban der Feſtung Metz ſowie Saarlo nie und
Straßburg, ſowie ſür die Errichtung von Fliegerſtützvnnkten im Eligß. und entlang dem Rhein und
ſchließlich für die Herſtellung ſtrategiſcher Eiſen-vahnen in den Vogeſen.
Kein habsburaiſcher

Thronkandidat für Ungarn
Wien, 14. November.

Ans Wien wird der „Dena“ gedrahtet: Die ung a riiche
royaliſtiſche Partei dementiertt in jormeller Weiſe
die Nachrichten über die bevorſtehende Cinietzung des Sohnes
des Exkaiſers Karl, des Erzherzogs Otto zum ung a-
riſchen König und erklärt, daß bei der Beietzung des
ungariſchen Thrones die Dynaſtie Habsburg völlig
ausgeſchaltet werde.

vom ruſſiſchen Kriegsſchauplatz
Warſchan, 14. November.

Nach einer Depeſche von Lwow an die „Gazetta Ko
conna“ haben die Truppen Denikine die LinieJampol-Jurkoweta-Vraciavy-Corny Czto-ſory erreicht. Sie haben einige Detachement Petl
jurg s gefangen genommen. Im Norden ſind die ukrai
niſchen Truppen vollſtändig geichlagen worden.Ein Teil von ihnen ging zur Armee Denikins über.
Petlinra iſt geflobeu.
Der polniſche Kar regt ſeine Schwingen

Wien, 14. November.
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Warſchau ſagte

Miniſterpräſident Paderewstki in der geſtrigen Montags
ſitzung: Die polniſche Delegation werde alles daran ſetzen, um
Oſt-Galizien, fomit die polniſche Stadt Lemberg dem Lande
zu erhalten. Die Gewährung einer weitgehenden Autono-
mie in Oſt Galizien ſei bereits beſchloſſen. Paderewski
ſprach auch von dem heldenmütigen Volk in Ober- Schleſien
das zum erſten Mo! ſein Blut für die polniſche Sache
geopfert habe. Rumänien, unſer Nachbar, iſt auch unſer
Bundesgenoſſe. Mit der tſchecho-ſlowakiſchen Republik wollen
wir im Einvernehmen und Freundſchaft leben. Mit Räte
Nußland könne es vorläufig keinen Frieden geben. Po
len werde aber ein freies Rußland, das keine Nationen unter-
drückt und dem Völkerbund beitritt, mit Freuden begrüßen.

Rumänien gibt nach
Paris, 14. November.

Nach der „Preſſe de Paris“ wurde die Sitzung des Oberſten
Rates in dem Augenblick aufgehoben, als Antoneecu und
General Co amda im Ongi d'Orſay ein am G. November auf
gegebenes und am 12. November in Paris eingetroffenes Tele
gramm der rumäniſchen Regierung übergaben,
nach welchem Rumänien bereit iſt, den Friedensvertrag
von St. Germain vollſtändig zu unterzeichnen,
ohne die Vorbehalte bezüglich der Minderheiten aufrecht zu er
halten, jedoch verlangt, dieſen Artikel vor ſeiner Anwendung
Kiner in freundſchaftlicher Weile durchzuführenden Prüfung zu

nulerziehen. Da der Rat Aber dieſe Mitteilung nicht mehr be
ſchließen konnte, haben Clemencegau und der britiſche Ve
vollmächtigte Clawe im Verlauf des Nachmittag Anto
nescu und Coanda empfangen.

Gegen die neue Erpreſſung
Der Präſident des Deutichen See-Vereins,oßgdmiral von Koeſter, ham nachſtehendes Telegramm

eichsregierung gerichtet:
„Die neueſte Drohung unſerer Feinde zeigt. daß ſie

nicht Frieden ſchließen ſondern das deutſche Volk
wirtſchartlich vollends erdroſſely wollen.Ob dies durch die neuen ungerechiſertigten, Forderungen
oder durch die angedrohten Maßnahmen erfolgi, bleibt ſich
gleich. Der Deutſche See-Verein bittet dringend, dieſen
vernichienden Schlag gegen unſere Exiſtenz, der unſere
Seefghri und damit unſere Volkswirtſchaft lahmlegen und
den Reſt unſerer Seeleute brotlos machen ſoll, ab zuwehren.“

Ob dieſes Telegramm des Großadmrals, das ſich vielen an
deren von bexuſenen, ſachkundigen Vereinigungen anreiht, Exfolg
haben wird, knunn man bei der bekannten Nachgiebigteit unſerer
Regierung kanm hoffen. Auch die Habgier der Entente wird das
hre tun, denn hier berühren ſich franzöſiſche und engliſche In-tereſſen aufs engſte. Englands letzies Je iſt, wie man an der

r ſieht. die Vernichtung unſerer Handelsſchiff-
ahrt, denn dieſe wäre zum endgültigen Ruin verurteilt, wenn

wir die Schlepper und Bagger herausgeben.

die neuen Unterkunft'orte

der Reichswehrtr ppen
Das Heeresverordnungsblatt bringt ein Verzeichnis der Unter

kunftsorte der Reichswehrtruppen bis zur Beſtimmung von
Piten. Randorton für das 100 000-Heer. Wir entnehmen dem-
elben:

1. Reichswehrtruppenkommandos;z
1 Berlin, 2 Kaſſel, 3 Kolberg, 4 München.

2. Wehrkreiskommandos:
I Reichswehrbrigade 1, unterſteht dem Gruppenkommando

Königsberg i. Pr.,

II 2, e Z3, Stettin,III J 15, 7 3 7 1, Berlin,IV 16, e I, Dresden,V beſonders gebildet mit eigenem Kommandeur, unterſteht dem
Gruppenkommando 2, Stuttgart,

VI Reichswehrbrigade 7, unterſteht dem Gruppenkommando 2,
Münſter i. W.,

VII 4, 2 2 4, München,3. Reichswehrbrigadeſtäbe:
1 unterſteht bezw. iſt gleich dem Wehrkreiskdo. Gruppenkdo. 3,

Königsberg i. Pr.,
II, 8, Stettin,

1III, 1, Potsdam,
IV, 1, Magdeburg,
ITI, 1, Frankfurt a. O.,
III, 1, Liegnitz,
VI, 2, Münſter, Weſtf.,

e e IIT, 1, Brieg (bei Räumung Oberſchlſeſiens), Oppeln (bei Verbleib Oberſchleſſens),
unterſteht bezw. iſt gleich dem Wehrkreiskdo. II, Gruppenkdo. 3,

Schwerin, Meckl.,
VI, 2, Hannover,
V, 2, Kaſſel,

IV, 1, Bauken,
V, 2, Stuttgart,

ITt, 1, Berlin,
IV, 1, Weimar,
IV, 1, Chemnitz,

I, 3, Alſenſtein,
VII, 4, München,
VII, 4, Würzburg,
VII, 4, Nürnberg.

r

v m

4. Jnfanterieführer:
unterſteht der Brigade l, Königsberg

8, Berlin,
4, Magdeburg,
5, Glogau,
6, Schweidnitz,
7, Münſter (Weſtf.),
8, Gleiwitz bzw. Neiße,
9, Altona,

10, Hannover,
11, Kaſſel,
12, Dresden,
13, Stvuttgart,
15, Berlin,
16, Weimar,
19, Döbeln,
20, Deutſch-Eylau,
21, München,
23, Würzburg,
24, Nürnberg.

5. Unterkunftsorte der Jnfanterie-(Schützen-), Grenzjäger-NRegimenter. 6. Unter
kunftsorte der 20 Radfahrer Kompagnien.
7. Unterkunftsorte der Kavallerie Regimen-
ter, 6. Artillerieführer:

1 unterſteht der Reichswehrbrigade 1, Königsberg i. Pr.,
2, Stettin,
3, Potsdaan,
4, Magdeburg,

Frankfurt a. O.,
6, Schweidmitz,
7, Münſter (Weſtf.),
8, Neiße,
9, Güſtrow,

10, Hannover,
11, Kaſſel,
12, Bautzen,
13, Karlsruhe,
15, Berlin,
16, örgau,
19, Chemnitz,
20, Allenſtein,
21, München,
23, Würzburg,
24, Nürnberg-Fürth.

9. Unterkunftsorte der leichten Artillerie
imenter. 10. Unterkunftsorte der Pionier-
aillone. 11. Scheinwerferzüge und Beleuchtungstrupps. i12. Brückentrains. 13. Nach

richten abteilungen. 14. Fernſprechabteilun-
gen. 15. Brieftaubenſchläge. 16. Horchabteilun-
gen. 17. Kraftfahr abteilungen. 18. Kraftfahr
kompagnien. 19. Kraftfahrkolonnen. 20. Kraft

r rin tattzüge. 21. Sanitätskompagnien.
22,. Staffelſtäbe. Feldkolonnen.

Das Ende der bayriſchen Geſandtſchaften in Dresden und
Stutt. art. Das Miniſterium des Aeußern hat dem Landtag
den Entwurf einer Verordnung über die Aufhebung der bayeri
ſchen S fandt ſchaften in Dresden und Stuttgart zugehen laſſen.
Die Entſcheidung über den Fortbeſtand der bayeriſchen Geſandt
ſchaft in Berlin wird bei den kommenden Landtagsverbandlungen

(vorerſt Tilſit wie bish.),

Das Eichsfeld gegen Großthüringen
Heiligenſtadt, 14. Noden.

Reale Geſichtspunkte ſind es, die gegen eine Leeia
Preußen, alſo auch von der Provinz Sachſen, ins Feg
werden. Es wird ſtark bezweifelt, daß „Großthüringen et
Lage kommen wird, ſeinen ärmeren Gebieten die wirt
Unterſtützung zu e hren, die ſie von Preußen, vor al
von der Provinz Sachfen erhielten. Erinnert wird imme
an die erheblichen Veihilfen zur Anlage von Waffen
und Meliorationen. Es wird ferner erklärt, der Re eitu
bezirk Erfurt habe ſeit 1900 faſt 8 Millionen Mart gierung
Auf den Kreis Heiligenſtdt ſeien hiervon über Million
hauſen-Land Million, Schleuſingen faſt Milio Mi
über W Million Mark entfallen. Auch die in Frage komm
Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Querfurt und Zeitz imend
runçsbezirk Merſeburg figurieren mit je bis W Mi
Solche Argumentation verfehlt ihren Eindruck auf d
wiegend ländliche Bevölkerung nicht. Die Kreistage
wohl alle gegen den Anſchluß ausgeſprochen.

Merfeburg, 14. Nov. Großfeuer in der
mühle.) Geſtern morgen gegen 9 Uhr wurde vom Tun
der Stadtkirche Feuer geläutet. Die Riſchmühle hrentt
Feuer iſt früh ungefähr um 3 Uhr ausgebrochen, wahrſche
durch Heißlaufen einer Welle des Ventilators in der aten n
mühle. Das Feuer fand reiche Nahrung und griff raſend m
um ſich. Jn kurzer Zeit brannten die alte Mahlmühle un
Schneidemühle bis auf die Mauern vollſtändig aus. Die
maſſiven Mühlgebäude ſind vom Feuer nicht betroffen
ſtädtiſche Feuermeldeweſen hat vollſtändig verſagt. rn
8.20 Uhr wurde vom Turm der Stadtkirche Feuer geläut r
daß die Löſchhife zu ſpät kam, um die bedrohten Geht
reſten. Zuerſt am Platze war die Feuerwehr der Vlankewen
Später kam auch die ſtädtiſche Pflichtfeuerwehr und die
willige Feuerwehr, die nun gemeinſam energiſch den g.
gegen das Feuer aufnahmen. Leider ſind auch nambaft g
räte an Mehl und Kleie dem Feuer zum Opfer gefallen
genaue Feſtſtellung des Schadens war noh nicht möglich.

Aus Soachſen.
Leipzig, 13. Nov. (Großer Warendiebſtahſ

Aus den Verkaufsräumen im 1 Geiſchoß eines Geſchäftshag
in der Aeußeren Südſtraße in Leipzig ſind in der Nacht
12 d. M. durch Einbrecher Waren und zwar Stoffe, Leibwa
und Schuhwaren, im Werte von über 15 000 Mark entwe
worden. Auf die Erwittelung der Täter bzw. Wiederherh
ſchaffung des geſtohlenen Gutes ſind bis zu 2000 Mark 9
lohnung ausgeſetzt.

Plauen i. Vetl., 13. Nov. (Ein dreiſter Gaunen
ſt re ik.) Einen unerhört dreiſten Gaunerſtreich haben in d
böhmiſchen Grenzſtadt Aſch vier Hochſtapler unter Veihi
tſchechoſlowakiſchen Militärs ausgeführt. Zwei gutgetlein
unbekannte Herren ließen durch einen Oberkellner an den e
arbeiter Merz 552 Stück 10- und 29-Kronen-Goldſtücke verkauf
Tags zuvor hatten ſich aber ſchon zwei andere fremde Herren
der Hauptwache des Stationskommandos als Regiert
kommiſſare voroeſtellt und angegeben, daß ſie beauftragt ſef
nach zwei Geldſchmugtlern zu fahnden. Sie erbaten die t
des Militärs und verhafteten den Goldbändler ſowie den Ob
kellner und beſchlagnabmien das Kaufgeld ſowie die Goſdeſt
Auch die beiden Goldverkäufer erklärten ſie *ür verhafte! nan
ſie mit zum Bahnhofe und reiſten mit ihnen ab. Zu ſpät erf
man, daß abgefeimte Gauner am Werke geweſen waren. die l
zuvor in Oberreuth bei Eger einen Landwirt um 30 000 Kro
gevrellt hatten. Jn Aſch erbeuteten die Schwindler t
Kronen.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Origtnak-Arttke! und Original Meldungen
vol's wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Oneſtenangabe Halleſche Zeityn geſe

Vom rhe'niſch- weſtfäliſchen Wertpap'ermarkt
Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern in Dortmwun

Die Abichwächung, die am Schluſſe der letzten Berichtswot
am Markte zu erkennen war, konnte ſchon bald wieder ein

ünſtigeren Stimmung Platz machen. Dex ruhige Verlauf de
Jahrestages der Revolution und die ſtarke Aufwärtsbeweg
an der Berliner Börſe führten dem Markte neue Känſerſchihe
zu. Außerdem wirkten die Mitteilungen über einen aünſte
Geſchäftsabſchluß bei faſt allen Kohlenzechen und einer An
Kaliwerken anregend. Am Kohlenkuxenmarkte wurden Conyſtqu
der Große. Ewald, König Ludwig und Lothringen in zahlreich
Stücken aus dem Verkehr genommen, wobei die letzteren hre
Kurs um etwa Mt. (000. verbeſſern konnten. In den ühria
ſchweren Werten bewegten ſich die Umſätze auf leicht gebeſernt
Grundlage. Von Mittelwerten erfuhren Blankenburg, Goſh
ſegen, Trappe und im weiteren Verlaufe Carolus Magnnus e
bemerkenswerte Erhöhung. Vorübergehend wurden Trier
Gerüchte eines neuen Angebores des Phöänix ſtark geſteiget
büßten aber gegen ihren Höchſtſtand etwa Mk. 1000. wieder e
Hermann z nahmen in geringerem Maße an der Bewegu
ſeil. Von den linksrheiniſchen Unternehmungen waren Noe
die eine Erhöhung von etwa Mk. 600.-- erſuhren, beſonders
achtet. Am Braunkohlenmarkte ſtellten ſich Leonhardt n
Schallmauer weſentlich höher. Am Kalimarkte war die Ku
hiidung nicht einheitlich. Schwere Werte irgten, ſtärker ind
Vordergrund. Die Führung übernahm Neuſtaßfurt, die an d
Montagbörſe den Kurs von Mk. 31000.- überſchritten ohne t
voll behaupten zu iönnen. Auch Glückauf. Sondersbanſen ſtreſſ
vorübergehend den Kurs von Mk. 31 000. Weiterhin wind
zu ſteigenden Preiſen Bergmanns'ſegen, Hugo, Burbat
Carlsſund, Hanſa Siiberberg, Kaiſeroda, Sachſen Wehn
u. a. m. dem Markte eninommen. Sehr große Um
wickeiten ſich in Hüpſtedt und Felſenſeſt ab, die in
geſetzt die Beachiurg ünſerrichteter Kreiſe finden. Weint
wurden Herſa und Neurode und faſt ſämiiche übrigen We
dieſes Geb eies rege gekanft. Der Kaligkitenmgrkt m
Uebereinſtimmung mit den Kurſen des Berliner Marktes e
bevorzugt waren zu ſteigenden Preiſen Heldburg, Halleſche a
werte, Juſtus und Krügershall.

Rif

Dörſtewitz-Nattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtrieGeſt
ſchaft Akt.Geſ. in Halle. Der Rohgewinn ſtellte ſich n

S 27,806 (27,514) Mk. Vortrag auf 206,900 (291,535 J
nkoſten erforderten 62,848 (27,919) Mark, Abſchreibungen

(80,013) Mark, dem Reſervefonds fließen 20,000 (35, Mat
u, für Kursverluſt werden 44,420 (0) Mark abgeſetzt. Aus
teingewinn von 78,226 (89,600) Mark werden, wie gemeldet

(10) Proz. Dividende ausgeſchüttet. Aus dem Geſchäftsherih
hervor, daß der Ausbau der Grube Emma bei Lützkendorf
einer erheblichen Steigerung der früheren Leiſtung geführt
Auf der Grube Pauline ver. Feld hat der Mangel an Vieft
häuſern die Förderun weiter ungünſtig beeinflußt
Paraffin- und Mineralölfabrik Rattmannsdorf hat el v
minderter Teerverarbeitung für ihre Erzeugniſſe glatten

efunden In der Bilanz erſcheinen u. a. Schuldner mit
433,723) Mark, Gläubiger mit 551,539 (102,610) Mark.

Fine neue landwirtſchaftliche Handelsbank. n
Firma Landwirtſchaftliche Handels und KreditAnſtalt wo
Berlin, Behrenſtraße 50,/52, iſt ein neues Bant In
einem vorläufigen Kapital von 300 000 M. gegründet wo
welches den Zweck verfolgt, die Landwirtſchaft auf jede möt
Art zu fördern. Zu Vorſtandsmitgliedern ſind ernann in
direktor von Ammon und Bankdirektor von Rakowski. Den
ſich erat bilden die Herren Bankier FrankBerlin, Nitten
beſiher von ThünenSoran und Brauereibeſitzer Utech- Se
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ie Kartoffel unö Rüben Kataſtrophe
Fort mit dem Kchtſtundentag und der Zwangswirtſchaft für die Landwirtſchaft
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Archiv, de

iben bereits am 12. November über das traurige Er
erer Kartoffelernte berichtet. Ebenſo ſchlecht, wenn
er, ſieht es auch mit der Rübenernte. Einen guten
bt eine Rundfcage der „Deutſchen Tagesztg.“ bei

Landwirtſchaftskammern Wir geben nachſtehend
e nen Antworten auszugsweiſe wieder
Tite a Die Kartoffelernte war vor Eintritt
Froſtes im weſentlichen beendet. Etwa 83-—-8 Prozent be

ſich nach im Boden. Dieſe ſind durchweg erfroren, zum
9 ſten angefroren Die Rüben ſind noch zu zweiten draußen und ſomit zum größten Teil ver-
Der Grund liegt in dem feühen Eintritt des

Frres und in dem herrſchenden Arbeitermangel, ſo-
re geſunkenen Arbeitsleiſtung.
4 r. Sachſen: Kartoffelernte: im Flachlande
Kls im Gebirge gut; eingebracht im Flachlande zwei

Fnel, im Cebirge ein Drittel. Rübenernte: ſchlecht,
enteils erfioren.

Kartoffel und Rübenernte mittel-

wir h
ehnis unſ

ſchlecht
Fberblick gi

ſchiedenen

die Arbeiterknappheit.
Naſſau: Kartoffel- und Rübenernte

Saatgut, Arbeitermangel,
Ddüng
Erde und erfroren.

annovrer: Kartoffeln gut und mittelmäßig;
äben kaum mittelmäßig, zum Teil noch im Boden und er

ren Grund Verſpätete Herbſtbeſtellungg und Arbeiter
angel.

Schleswig -Holſtein: Kartoffelernte reſtlos
endet; Rübenernte erſt begonnen; Verzögerung durch
rtliche Streiks.

geclenburg: Kartoffeln nur teilweiſe geborgen,
oße Verluſte wahrſcheinlich. Rübenernte geht nur lang

m voran. Ernte iſt quantitativ ſehr gering, etwa nur die
pälfte bis ein Drit'el der normalen Ernte.

Pommern: Kartoffelernte durchſchnittlich erſt zur
zälfte beendet. Rübven und Wruken noch zum größten Teil

n Boden wegen Leutemangels.
Schleſien: Viele Kartoffeln und noch mehr

näben noch in der Erde Futterrüben zum größten Teile
erloren. Grund: Verſpätung der Ernte, Mangel an
Irbeitskräften, Rückgang der Arbeitsleiſtung.

J weſtpreußen (Thorn): Kartoffeln und Rüben
ſcht völlig eingebracht, die noch im Brden befindlichen Früchte

her erfroren. Gründe: Arkeitermangel und Rück
ang der Arbeitsleiſtung durch den Achtſtundentag.

(Danzig): Zuckerrüben und Wruken faſt noch gänz-
ch im Boden. Kartoffeln und Futterrüben zu drei

Vierteln grborgen. Grund: Mangelnde Arbeitskräfte.
Oſtpreußen: Kartoffelernte: Fehlbetrag

den 1 Million Tonnen. Rübenernte: 75 Prozent

Gericht, Verteidiger und Preſſe
Kilian- Prozeß

Nach Eröffnung der heutigen Verhandlung bittet zunschſt
r Verteidiger, Rechtsanwalt Herzfeld, um das Wort und führt

Paus: Der Prifeß ſchwebt bereits vier Tage, ohne daß die Be

der früheren Ernten. Gründe: Mangel an menſchlichen und
tieriſchen Arbeitskräften, der Achtſtundentag und
allgemeine Arbeitsunluſt.

Fürwahr, ein trauriges Bild, das uns ſich hier darbietct!
Und wie ein roter Faden zieht ſich durch alle Meldungen:
„Arbeitermangel, Arbeitsunluſt!“ Wenn wir bedenken, daß
ſchon ſechs Wichen vor Eintritt der Kataſtrophe ſachkundige
Stimmen warnten, daß etwa 14 Tage ſpäter wiederum dringend
gefordert wurde, die Regierung ſolle für Arbeiter ſorgen, daß
ſogar amtliche Stimmen im Sactenſtandsbericht der „Statiſti-
ſchen Korreſpondenz“ laut wurden, die der Befürchtung Aus-
druck gaben, daß die Hackfruchternte vielleicht nicht gehoben
werden könne, „da keine genügenden Arbeitskräfte hierfür
zu haben find, trotz hoher Löhne und guter Verpflegung“, müſſen
wir da nicht erſtaunt ſein, daß die Regierung alle Warnungen
in den Wind ſchlug Freilich, die Warnungen kamen ja von
Sachverſtändigen und aus „reaktionären“ Kreiſen! Und „WJR“
können doch nicht unſeren lieben Genoſſen hre Erwerbsloſen-
Unterſtützung wegnehmen und ſie aufs Land ſchicken, wo keine
Kintöppe und andere Annehmlichkeiten der Stadt ſind, wo ſogar
Arbeit verlangt wird! Was würden die ſagen oder vielleicht
ſogar tun? Auch eine arbeitsentwöhnte Erwecbsloſenfauſt
kann manchmal recht fühlbar ſein und auch in ver Republik
können Miniſter und ſogar Präſidenten vom Seſſel fallen,
„wenn eine ſtarke Fauſt es will“.

Oefter und öfter wiederholten ſich die Mahnungen und
hatten ſchließlich auch den Frelg, daß Höriing einen Verſuch
machte, der Landwirtſchaft zu lhelfen. Dech da war es ſpät,
Ob nun wohl die Regierung angeſichts dieſer Kataſlrepte die
nötigen Folgerungen ziehen wird? b ſie einſeben wird, daß
ſie in der Landwirtſchaft einem Betriebe gegenüber ſtet, cen
ſie nicht ſo behandeln darf wie ein Fabrik, der nicht in ein
Schema eingezwängt werden dann? Wird ſie merken, daß ſie
es hier mit der Natur und nicht mit Maſchinen zu un bat?
Wird ſie den Achtſtundentag, dieſes für einen ſo ausgeſprochenen
Saiſonbetrieb wie die Landwirtſchaft gänzlich unbr uchbare
Produkt einſeitiger Stadtmenſchen beſeitigen und die Zwangs-
wirtſchaft aufheben? Wird ſie Maßnal, men treffen, um
die beſchädigten Früchte für die menrſchliche und
tieriſche Nahrung noch nach Möglichkeit aus zunutzen? Es
käme in Betrackt: Verarbeitung der Kartoffeln zu
Trockenkartoffeln, Kartoffelmehl und Spiritus und ſofortige
Verarbeitung der Rüben.
aufſetzung des Brennkontingents und
reichende Belieferung der Fabriken
Brennereien mit Kohle erforderlich.
dann noch ein Uebriges tun würde und in den Volkshockſchulen
ſtatt Goethes „Fauſt“ eine Vorleſung über Lindwirtſcheft
halten laſſen würde, ſo wäre Hoffnung, daß im nächſten Kahre
ſich eine derartige Kataſtrophe nicht wiederholen würde. Aller-
dings dürfte nicht gerade Herr Lraun danmt leauftragt werden,
ſondern Leute, die etwas davon verſtehen.

mehr das Entlaſtende betonen werden. Redner behauptet, er
könne dies aus Berichten der bürgerlichen Preſſe beweiſen.
Seines Erachtens muß das Gericht über der Preſſe ſtehen und
es als unter ſeiner Würde halten, in den politiſchen Kampf der
Blätter einzugrrifen. Das Gericht habe nur die Pflicht, die
Zeugen vor, während oder nach der Verhandlung gegen Ge-

Dazu iſt umgehend die Her
aus
undWenn ſie

rung; die Bemerkungen wären anders dazu angetan, das Urtefr
der Leſer über Weſen und Wert der Gerichtséberichterſtattung
irrezuführen. Es iſt eine mehr als perſönliche Anſchauung des
Rechtsanwalts Herzfeld, wenn er die Möägo lichkeit objek
tiver Berichterſtattung aus dem Herichtsſaal von vorn
herein beſtreitet mit der Begründung, die Vertreter der ein
zelnen Zeitungen ſeien deshalb außerſtande, einer Verhand
lung ſachlich zu folgen, weil ſie unter dem Banne der politiſchen
Anſchauung ihres Blattes ſtehen. Das iſt ein recht eigentüm-
liches Mißtrauensvotum. Auch der Gerichtshof ſetzt ſich aus
Perſonen zuſammen, die zweifellos ihre mehr oder minder klar
ausgeprägte politiſche Meinung beſitzen. Sind bie Richter noch
der Theſe des Herrn Herzfeld alſo auch unfähig, der Verhand
lung objektiv unvoreingenommen zu folgen, geſchweige denn,
ein unbeeinflußtes ſachliches Urteil zu fällen Wenn dem ſo
ware, dann könnte die geſamte irdiſche Gerichtsbark t einpacken.
Aber wir glauben, es liegt näher und es iſt auch ein wenig
einfacher, daß Herr Rechtsanwalt Herzfeld- Berlin ſeine An
ſchauung ein wenig revidiert. Eine objektive Berichterſtattung
iſt nach unſerer tagtäglichen Veobachtung ſehr wohl mögl'ch,
und ſie wird unſererſeits mit ganz vefonderer Sorgfalt dprch-geführt. Sobald zu der oder jener Phaſe des Prozeſſes P

welche kritiſchen Einſchaltungen, Beleuchtungen oder Ent-
segnungen für notwendig gehalten werden, ſo geſchieht das
außerhalb des jeweiligen Verichtes und derart, daß dieſe
UAnmerkungen für den Leſer ohne weiteres als Meinungs-
äußerungen der Redaktion kenntlich ſind. Eine andere Frage
iſt die der Ausführlichkeit der Berichterſt ittung. Es iſt ſelkſt
redend unmöglich, wört liche Referate der Verhandlung zu
bringen. Weſentliches, Aktuelles muß von weniger Velang-
vollem getrennt werden; der Berichterſtatter hat die Aufgabe,
auch hier nach ſachlichen Geſichtspunkten zu ſcheiden. Wenn über
die erſten Progzeßtage an dieſer Stelle verhältnismäßig ge-
drängter Bericht erſtattet wurde, ſo hat das ſeinen tkriftigen
Grund darin, daß nach unſerer Auffaſſung die Vernehmung
des Angeklagten ſachlich weniger bedeutſam iſt für die Ab-
wicklung des Prozeßganges, als es die Ze u genausſagen
ſind. Der Angeklagte gibt in ſeiner Darſtellung begreiflicher-
weiſe ſtets ein einſeitiges, ein ſubjektives, ſeiner Sache dien-
liches Bild der Umſtände. Das iſt ihm im Geſetze zugebilligt.
Die Zeugen hingegen ſagen unter Anrufung des Heiligſten nach
beſonderem Eide aus. Jhre Angaben ſind die eigentliche Grund
lage für Anklage, Verteidigung und Urteil. Man kann es wohl
nicht als einſeitig oder unſachlich bezeichnen, wenn den Zeugen-
ausſagen in der Berichterſtattung breiterer Raum z geſtanden
wird als den Ausführungen des Angeklagten und ſeiner An
wälte.

Gewinn Auszug
o er

14 Preuss.-Südcd. (240. Preuss.) Klassen- Lotterie

8. Klasso 6. Ziehuogetag 12. November 1919

und zwar o einer aguf die Lose gleleher Nummer la den deiden
Auf jede gezogene Fummer sind zwei gleleh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen land II

(Ohne Gewähr.) (Xachdenek verboten.
In der Vormittagezlehnng wurden Gewinne über 240 Alark gezogen.

4 Gewſone zu 10000 N 173232 174623
12 Gewinne zu 5000 M 60099 66324 78560 109216 139547 143455
102 Gewinne zu 3000 M 3709 8076 10145 10557 19551 15885

18554 26250 32259 36826 37164 42648 54625 56250 65742 66950 77667
31141 100671 114416 1227009 124331 131053 137089 140836 142273 142300
143775 147783 149217 152710 153449 159466 160572 159916 162263
159365 174533 174958 174891 177374 204705 205349 2065405 2076952
216970 221205 223331 227016 230552 231039

170 Gewinne zu 1000 835 1430 8349 5022 5590 8375 9395
27385 30737 34465 33277 32-43 45521 49119 53553 58450 56638 59037
63647 63710 67652 63936 717359 72235 76106 78242 79113 683434 85216

en Ste die i t c. s6693 87898 64130 90959 94203 95183 113373 121793 123021 132379yeisaufnahme zu Punkten Stellung genommen hat, die irgend walttätigkeiten irgendwelcher Art zu ſchützen. e 27 13121377 3327 125371 13578
etwas mit der Verletzung der Rechtsparagraphen zu tun haben. Der Staatsanwalt entgegnet hierauf: Ich laſſe es dahin 146245 147025 148201 140593 152053 15337e 155144 153458 151533
Auf der Suche nach einem Grunde für dieſes Verfahren ſind die gron (640660 166763 163519 171065 171223 179153 182153 182674 188101
Verteidiger zu dem Schluß gekommen, daß die Staats unweolt-geſtellt, ob das „Volksblatt“ objektiv berichten will oder nicht, 190288 193984 195929 202414 204731 205354 t 279333 373
ſchaft aus u e d Dinge aber auf jeden Fall darf das Anſehen des Gerichtes in keiner a 2t225 219002 22t213 an a 22t8
borbringt, die mit dem Auge lagten nichts zu un ha en. Die Wei egriffe Beſchimpfen ugen t 222 Gewinne zu 500 M ar4 875 2239 2990 5023 7552 8211 12257Mar Lerteidigung ſieht ſich daher gezwungen, den Beweis anzutreten, Weiſe n werren Das v vf der Zeugen Ja 13725 13947 16023 16837 21604 23203 23461 23891 26457 27582 31080

re daß dieſe Dinge mit dem Angeklagten in keinem Zuſammen Meiner Meinung nach Einfluß auf die ſpäter zu vernehmenden 4061 40590 40892 41511 45383 50550 52943 60803 65593 99007 70-38

Tages el d 1507 73909 74435 74529 74905 77098 81629 81515 84456 90505 92998ich gebran

sKaffe
14 Mark,

geſſcher

t Blüte, J

hang ſtehen. Sie bedauert, daß dadurch der Prozeß um vier bis
fünf Tage verlängert wird. Dann beanſtandet der Verteidiger
das Prozeßverſchren in dem Punfte, der die Vecnehmung des
deugen Leirich jun. enthält. Leirich iſt von dem Gericht be
auftragt, weitere Zeugen, deren Namen er im Angſekblick nicht
angeben kann, ſpäter, ſobald es ihm möglich ſei. namhoft zu

Zeugen und muß aus dieſem Grunde unterbleiben.

Der Vorſitzende äußert ſich hierauf: Was die Beleidi-
gung der Zeugen anbetrifft, ſo muß es das Gericht zunächſt
ablehnen, hierin vorläufig Maßnahmen zu ergreifen. Die An-
pöbeleien des Gerichts werde aber unter kleinen Umſtänden

95324 95533 95125 67632 104328 104616 106221 107208 107316 108256
1089442 108676 110235 110511 111121 113427 113349 113916
114137 1144650 115245 115923 120659 121299 122117 133369 1248 0
1363168 133523 143619 140744 146951 157033 157766 157850 161807
162510 163422 163964 1546575 1664289 171393 172123 177054 173058
178773 1354028 192828 194130 194158 190 995 201321 201936 202394
208919 209570 211401 212352 213806 217336 217937 220069 221006
223354 2246545 227152 227448 228068 232526 233656Mer machen. Ein ſolches Verfahren iſt vrozeßrechtlich nicht zuläſſig. weiter geduldet werden. Jm Wiederheolungsfalle wird das Ge-Mark, b g vDer Verteidiger bittet daher, einen Be richt 3beſchluß zu richt ſowohl gegen die Zeitung, wie gegen den Be In der Nachmitiagsriehung wurden Gewinne Uber 340 Mark gerogenöchololt faſſen, daß die Vernehmung dieſer Zeugen nicht zur Aus n ſeh ten 2 Gewinne zu 200000 M 35682

fel 8,50 R ſährung kommt. richterſtatter einſchrei t rig über dem z Fewinne en 36000 25338 50408
rte gezug S Das Gericht zieht ſich darauf zurück, um über den oben- Jewinne zu 10000Imilch d m r n r erwähnten Antrag des Verteidigers zu beſchließen. Der Be r c. c. t 4377322 010 441 6620350 Mert Follsblattes“ über den Kilian Prozeß Stellung. Die ſchluß lautet: Das Gericht bleibt bei der Vorladung des 60207 62946 67386 89173 91053 101980 106256 106*18 1109808 123163
„50 Mat N verichte ſind nur nach parteipolitiſchen Beſichts- Zeugen Sichting, die übrigen beiden Zeugen, von denen a e re I 32 In e e W We 9823 10245
k. Sah punkten abgefaßt. Alles, was entlaſtend wirken Leirich jun. geſprochen hat, ſollen nicht vernommen werden, da 12030 12318 Tag 19130 23425 25435 25643 36835 37407 38458

ſie für die Verhandlung nicht von Belang ſind. Der Antragi e e.! rn 39577 42926 43594 45439 47416 53012 55857 25338 57724 68899 60593r lann. wird herausgeſtrichen und rekaſten des Verteidigers wird deinnach hinſällig. 60* 10 62180 72829 72041 31479 83332 85380 88510 91493 92495 94544
59 Mar FAusſagen werden vertuſcht. Er gibt zu, daß ein g ächſ Aſſeſſor Erich Kleeber war ſeit 65019 99654 100663 110769 114171 117294 117850 123317 147543 1432809lod i iti Ri veri in vi di u n pſte Je uoe Aſſenor r n San d r 5 144457 144853 145014 1401394 151295 151495 134794 167443 187871wud Vlatt, das eine politiſche Richtung verfolgt, in vielem die Wohr- Mitte rn h Rechts g e ten 170735 175533 157608 157126 188557 180006 190552 Bis s
18 Mark it ihrer Tend rdnen müſſe. as dürfe aber nicht rates, deren Vorſitzender Wachtmeiſter Schwark war, und die 198867 209157 210552 211499 212455 218630 221105 229551 23015Jendens untere J 2 f ihren Sitz in der Berlin att?. Der Zeuge z Kilian 210 Gewinne zu 500 M 5095 654833 6103 8505 11333 12555 13296r Kern ſo weit gehen, daß ſich das „Volksblatt' Aeußerungen n d o uner Verhandlung naf de 13705 13394 14763 15331 16622 13720 21010 21310 27497 29204 814509

tie eer die Gericht s landt, die dieſen J nur einmal geſehen, und zwar bei einer Verhand ung auf dem 47531 42228 4733 42203 43370 50765 62156 63559 657984 59247 55084a b le Gerichts per ſonen erlitt Sie ſeſen Bahnhof. Dort hat Kilian im Verhiltais zu den anderen 60s*5 60380 72937 75539 73570 78170 82223 354 e2583 52764 0225
eingenommenheit vorwerfen und dazu angetan ſind, dos einen ruhigen Eindruck auf ihn gen ccht. Lon der anderen 63013 94354 97493 23551 102545 10s0s0 107323 108310 115246 11623

ili eri I14562 122420 123032 126221 127763 132369 134041 134527 135901Badeſe Anſehen des Gerichts herabzuſetzen. Das Gericht habe die Inr&eſeregt hat er d r e e r i36697 159942 141240 i. n
um Stüd Pflicht, dar e einer eſprechung im Wettiner v i. er lalen, Kouelt, 153716 159412 159203 15001 32 7 135377 232ar z We über zu wach n, daß das de e en Koenen teilgenommen haben; außerdem iſt ein Mann dabei ge- 176204 i 4 ärsig- i 290332 u 37323 37339

u VPoſtyal ahrt bleibe. Ferner macht das „Vo sb att“ diejenigen eſen, den Zeuge nicht kannke, der Angeklagte iſt es 7555995 220725 e 2202174 22215 22
brauche V Zeugen, die etwas Velaſtendes aueſagen, lächerlich und be nicht geweſen. Jn dieſer Beſprechüng wurde beraten was hei a(noit ſchimpft ſie in gemeiner Weiſe. Auch hier hat das dem e i e da en auf er Ter Kiew

S u Gericht di i x Sid verpflich: werden ſollte, aercker ſich auf Verhand!ungen m ht einSigelſten nd e Wehen r die ersen, W e n ich e laſſen wollte. Der Soldatenrat beſchloß damals, die S'cher- Wetterbericht
h ahrheit auszuſagen, gegen derartige Ausfälle in heftstruppen surückzuziehen und jede Verantwortung aglzu- Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
feons zu nehmen. lehnen. Zeuge hält es für ausgeſchloſſen, daß, wie ein früherer Sonnabend Zeitweiſe neblig, vorwiegend trocken, Zunahme des

Der Verteit iger, Rechtsanwalt Hergzfeld, entgegnet: Bei Zeuge n hat, an dieſem Tage gar hen uns Froſtes.
der einem Bericht über ei itiſ ann nie eine cbjek- bewaffnete Bürger vor dem Wettiner Hof erſchienen ſind.Sein tive Darſ t ter einen politiſchen Preaeß b r Die Verhandlung dauert an. Hauptjariſtteuer Helm h.Luweslel arſtellung gegeben werden, da jeder Berichterſtatter un- w Verantwortii t w. Politit Helmut r ſur volitiſche Nachrichten

v Sport x ling. für d t bDie Aeußerungen des Rechtsanwalts Herzfel de Berlin, Wottswirijan und Seite re rn gelamien übrigenwillkürlich durch ſeine politiſche Meinung beeinfſaßt wird. Jn
dieſem Falle wird alſo die bürgerliche Preſſe das belaſtende
Noterial herausſtreichen, während die linksſtehenden Blätter

die wir oben um der Vollſtändigkeit der Berichterjitattung willen
kurz wiedergegeben haben, verdienen einige Worte der Erwide-

redattionellen Teil Adoli Meyer.
Anzeigenteil Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiel e, Buch u. Kunſtdruc'erei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

este
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Hanni Weisse
in dem Film
in 5 Akten

Die“febrehnjährigen

Nach dem Schanspiel von
Dr. Max Dreger.

Vorführung 4.40 6.50 9.10.

hansls hie essporter

Reizendes Lustepiel
in 3 Akten mit

ans Petraeh, Otto Mürke.

Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

R Die nenegten Pochenberiehte.

Beginn 4 Uhr. X

17 h
Alte Promenade la

Fernruf 5738.

Co Bergner
Carl Beckersachs

in dem Drama in
1 Vorspiel, 3 Akte

Der Erbe Von
Skialcdingsholm

4.40 6.50 9.10.Vorführun

M Wanda Treumann
in dem tollen Lustsplel

in 3 Akten

Die Prinzessin
von Nontecuculi
Vorführung 4.(0 6.10 8.29.

Beginn 4 Vhr.

I Apollo-Teater.
Täglich abends 7 Thr:

Die lanzende Naske.

Vperette v. K. Benatzky.

L. Tirsch a.
Oktav. M. Willenz a.
Sonntag nachm. 3 Vhr:
ränsein und Gretel

Vorverkauf 9! 7
S Walhalla

Operetten- Theater.

Heute /28 Uhr

faschingsfer

Sonntag nachm. 24

als Familien-Vorst.
Schwarzwalgmädel

mr rerenOriginal- Besetzung.
l. Preise Erwachsene
Mk L bis 4.-. kinder
Kasse 10- 1 und 46.

von l. MitHoſenträger
Sehr große Auswahl

v

Teulſſher Arbeiterbund

Verwalinngsſtelle Halle Saale.
Sonnabend, den 15. d. M., abends 28 Uhr
Monatsverſammlung in „Auguſtiner-VPräu“.

Thema: Politiſche Tagesfragen. Ref. Dr. Carlsſon.
Ansſprache. Sonſtiges.

BHahlreichen Beſuch erwauiet Der Vorſtand.
m Männergesangverein Halle a, S, 1911.

Leitung: Kgl. Musikdirektor Nilli Warfsehmidt.
Diensta g. den 18. Nov. abends 7, Uhr

in den Thaliasälen

Volkslieder-Ahend
Tante Hargarete Walbotte Berlin.
Eintrittok arten zu M. 3.00, 2.00, 1 00 (alles numeriert)

um Hof einrich Hethan n. an der Abendkaeso. mm

Hohenzollernnof

[Grand Hotel
Magdeburger Straße 63.

Hente Freitag
R Tanz Abenck, R

a e e T
Knantorowiez-Diele

obere Leipzigerstrasse 52
Vornehme Weinstuben
Aben Abend 3b 7 Ihr Unterhaltungs- Musik.

ceccccoo Bar.
Sport-Zeitungen. Fenn-Beriehte.

„JC2

Ointer- Paletots
in prima Priedensausthrung

sehr preiswert, empfiehit

Otto Knoll Machf.,
Leipzigerstrasse 36, Umhau.

wer
Haitbare. gute

Elektriſche Iohuhsenkel
Glühlumpen einptiehlt [681

H. Schno e acht. Gr. Steinstr. 84
zu Fabrikpreiſen
Höneinann Barzen Leberleden

s beſeit. d rauhoſ 1. l. 3631. Kosmetik Fara“.vent e nur Gr. Ulrichſtr. 47, I.
Sprech zeit 10--7.

John
er

„Gehelmnisvolle“
kommt!

Beachten Sie die Anzeige am Sonnabend.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinstr. S

e e
e t

ward

Heute und folgende Tage:
S Nur für Erwaehsene!

Der gewaltige soziale Problem-Film:Der Kampf um Wie Ehe

I. Tel.
Wenn in der Ehe die Llebe stirht.,

Mit Gesanga-Kinlage:6 Akte „Das Lied vom verireven Glück 6 Akte
nesungen von der KonzertsäAngerin

frau Roses Gaertner aus belpzlg-
Ausserdem:

in Köstliches Lustspiel F
mit G. Dammann in der UNauptrolle.

Einlass
4 VDhr.Wochentags Gr

rSonntags Anfang s Gir.
Wegen des xewaltigen
Abendandranges bitten

»chon die Nachm.
Vorstellungen zu

bosuchen

fernsprecher

Hohenzollern-Hof (Crand BEote)
Magdeburgerstrasse G.

Ab morgen Sonnabend, den 15. täglich

five oclock tea
im renovlierten grünen Saal.

Musik: Kapellmeister Dune, Kallenberg. Maller,

c Sein e
c

7

W
7

7 e
c

uas volIIK oOMmmenste
BI siK Im SsStrument
brinot in jedes Heirn Musk aus alen
Ländern und Vorträge von Kunstlern
BReste UVnterhaltungs-
unci Tanz Musik ?7277
in jeder Preislage von 150 bis 3500 Mark.

Fir jede Einrichtung passend
in grober Auswahl am Lager.
Verkauf zu Orlginalpreisen.

t ter
7 Zar und ZimmernSonntag nachmittag

Kuümmelbikttehen,
Abends Vosen.,

Volkspari
Sonntag den Rod. iAng. vorm. 11 Ende n u

Dichtung und Volk
VBolkotümliche Sonntags
vormittags Veranſtallung

des Stadithegters.,

1. Sonniagt
Schiller-Feier,

Mitwirkende
Dr. Fall xar Grogm,

ortrag,
Joneof Krahe,

Rezitanonen,
Henrlette Bähmer

Geſang,
Klavierbegleitung:
Leo Schönbach,

Eintrittskarten zu Mt.
an der Kaſſe des Siadt

7

7 35r
599

Angebot
Speisezimmer
Hherrenzimmer
Damenzimmer
Soh'afzimmer

Kücnhen
in einfacher bis ganz

Ausführung.
Reichhaltigstoe Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martieh Hacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Für Reparatar landw. Nasechlinen sowie

Brunnenbohrungen
und dazu erforderliche Pumpen empfiehlt sich

Paul Konl, Harch-Fobrh,

Daselbst sofort neue Drilimaschinen zu
konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbezug.
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theaters u. am Saalelugang

lehr Bechman

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabde 79-80

Ftändige

Bel Schlafloſigleit.
gegen alle Neuroſen des
Zirkulanuons- und Zentral-
nervenſyſtems, beſonders bei
nervöſer Ueberreiztheit durch
Berufegrbeit,
Krampfen, Hyſterie, nervöſen
Kopiſchmerz. nervoſem Herz
klopr. Neuraſthenie, Neuralg.,
nehme man als vollſtandig
unſchädlich, prompt wirkend.
Mittel BiltzBrombaldrian-

Preis Mk. 4.00
Verſ.: Grüne

epilepti ſchen

die Flaſche.
Apotheke, Erjurt 428.

anknans Paul Schauseil C0o., Halt 3. un

Empfehle von Sonnabend eine große Auswahl

Arbeitspferde
ſowie

Wagenpferde.

Wilhelm Stock v. Th. Weinstein.
Filiale Halle a. S., Hagdeburgerstrasse

Möbel Juztellum
t

amerik.

Reit und
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läßt z. Zeichnen von Wäſche Ritteruſw. weben i(rote Schrit auſ erweißem Bande Flügel und Pianoſabrk

BRitterfeld, Helitzseh,
enburg, Gräfenhainichen Zinzneheinen. Verzinaung von Geid einigen

H. Schnee Vachl., Gr. Steinſtr. 84 Anruf nur 6478
n

An und Verkant von Wertpapieren, Einiäöaurt
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22Falle und Amgebung

Halle, 14 November.

millionen für Gehaltsbeihilfe
Haushaltsausſchuß

Haushaltsausſchußz beſchäftigte ſich in Feiner geſtrigen
in ſtundenlangen Beratungen vornehmlich mit der Vor

9 'Magiſtrats betr. Cewährung einer einmaligen Be
de agébeihilfe. Die Vorlage ſieht vor, den
i cbeamten, den Lehrperſonen ausſchließlich Volksſchul-
ne den auf Privatdienſtvertrag Angeſtellten, ſofern ſie
en 1. Mai 1919 im ſtädtiſchen Dienſt ſtehen, ſofern

ſten nicht rein mechaniſche Arbeit verrichten, und ihre
ſrr- icht durch Tarifvertrag geregelt ſind, den Ruhe-

pfängern und ihren Hinterbliebenen eine einmalige
Fungebeihilfe nach ſtaatlichen Grundſätzen zu bewilligen.

L lichiag für die Zablung der Beihilfe iſt der 1. November.
erfolgt in barer Summe ſofort. Ein Rechts

ruch auf die Beihilfe beſteh: nicht. Die Bei-
uwrägt für Verheiratete 1000 M., für jedes Kind 200 M.,

M. Die Ruhegehaltsempfänger und deren Hinter
er erhalten 50 Proz. bis 100 Proz. der genannten Sätze
der Bedürftigkeit. Die laufenden Kinderzulagen
wie beim Staate von 40 M. auf 50 M. erhöht (vom

tember ab). Die hierfür erforderlichen Mittel ſollen durch
ige zu den direkten Gemeindeſteuern für das Jahr 1919
acht werden, und zwar ſoll die Gemeindeeinkommen

um 40 Proz. auf 368 Proz. die Gewerbeſteuer um 82 Proz.
5 Proz. die Grund und Gebäudeſteuer um 36 Proz. er
perden; das macht etwa der bisher feſtge ſetzen Steuer

läge, d. h. etwa 2 Millionen Mark aus. Die neuen Zu
x ſollen zugleich mit der letzten Vierteljahrsrate der Steuern
en werden. Die Veranlagung erfolgt durch öffentliche Be
machung. Die Vorlage wird damit begründet, daß nach
vorgehen von Reich und Staat eine Bewilligung an die
ſchen Beamten gleichfalls erforderlich ſei, da deren wirt
liche Lage nicht beſſer ſei. Wenn die Vorlage nicht auf
ſtädtiſchen Arbeiter und Bürohilfsarbeiter (Kriegsaushilfen)

dadurch, daß mit ihnen
vor kurzem Tarifvertväge abgeſchloſſen ſind, und damit die

aftlichen Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
er geregelt ſind. Die Deckung der Koſten aus laufenden

erſchien deshalb notwendig, weil es ſich um eine
ünzung der Gehaltsbegzüge handelt, für deren Bezahlung die
nſpruchnahme von Anleihemitteln ausgeſchloſſen erſcheinen

Jn der Beſprechung wurde von ſozigliſtiſcher Seite
entlich bemängelt, daß die Vorlage nicht auf die ſtädtiſchen
iter und auf die Vürohilfskräfte ausgedehnt ſei. Der Hin

daß dieſe Gruppen durch die Tarifverträge abgeſunden
wurde nicht als ſtichhaltig anerkannt. Andererſeits wurde
hingewieſen, daß die Arbeiter gegenüber den Beamten in
Bezügen verhältnismäßig erheblich mehr aufgebeſſert ſeien

Vergleich zu der Zeit vor dem Kriege. Die Aufbeſſerung der
e der Beamten beträgt 70——80 Prozent, dagegen die der
e der Arbeiter rund 220 Prozent. Auch die grundſätz'iche

e wurde erörtert, ob überhaupt die Bewilligung einer Be-
fungsbeihilfe empfehlenswert ſei, da im Gegenteil viel mehr
inen Abbau der Preiſe, Löhne und Gehälter gedacht werden
wie ja auch bereits in Dortmund die Beſchaffungsbeihilfe

die Arbeiter ſelbſt abgelehnt ſei, weil man erkannt habe,
man auf dieſem Wege nicht weiter komme. Von Unab-
iger Seite wurde angeregt, daß die Beihilfe nur bei einem

ülte bis zu 8000 M. gezahlt werden ſolle, daß dagegen zur
ung der Koſten nur die Einkommen über 8000 M. heran-
en werden ſollten. Gegen die Ausdehnung der Beihilfe auf
ſädtiſchen Arbeiter wurde weier noch der Grund angeführt,
dadurch eine Rückwirkung auf die übrigen Arbeiter erfolgen
de, und eine allgemeine Lohnſteigerung eintreten würde. Da
Peinungen trotz der ſtundenlangen Veratungen noch keines

gekärt waren, einigte man ſich ſchließlich dahin, die Ange
heit noch um 8 Tage zu vertagen, um den Fraktionen auch
Gelegenheit zu geben, zu der Sache Stellung zu nehmen.
zeitig wurde der Magiſtrat erſucht, bis zur nächſten Sitzung
nötigen Unterlagen beizubringen, um überſehen zu können,
e Summe erforderlich iſt, wenn die Vorlage auf die ſtädti-
J Arbeiter und Bürohilfslkräfte ausgedehnt wird, und alle
ppen nach den vom Staate aufgeſtellten Grundſätzen bedacht
den. Der Betrag wird auf 4 Millionen Mark geſchätzt. Ein
itklungkantrag, 8 Millionen auszuwerfen und dieſe

me auf Beamte und Arbeiter nach gleichen Grundſätzen zu
leilen, wurde namen lich vom Magiſtrat lebhaft bekämpft.
Eine Anzahl Diätare hat an die ädliſchen Körper
ſten das Geſuch gerichtet, daß ihre Anſtellung er-

möchte, ohne daß ſie vorher die Befähigung durch
gung einer Prüfung nachgewieſen haben. Sie
tünden das damit, daß ſie als Kriegsteilnehmer ihren
egen gegenüber, die nicht im Felde waren, benachteiligt ſeien.

e hätten eine erleichterte Prüfung abzulegen gehabt.
ens des Magiſtrats wurde die Zuſicherung gegeben, daß
der Prüfung der Kriegsteilnehmer gewiſſe Erleichterungen im
liſchen Verlaufe der Prüfung gewährt werden würden, und
ſie ganz beſonders milde beurteilt werden würde. Von einem
der Prüfung könne dagegen keine Rede ſein; ein ſolcher

ihnen auch niemals zugeſichert worden. Das Geſuch wurde
Magiſtrat als Material überwieſen mit dem Anheimgeben,

e twilwehnern die verdiente Rückſichtnahme zuteil werden
laſſen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
100 Gramm Butter! Jn der Woche vom 17. bis 23. No

ber werden auf den Abſchnitt 47 der Fettkarte für jede
ſon eines Haushaltes 100 Gramm Butter zum Preiſe von
N. obgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt

n bernährungésamt am Montag, den 24. November, abzu

Stödtiſcher Verkauf von Roßſpeiſefett in der Talamtſhule
nnabend, den 15. November. Zugelaſſen zum Einkauf

en die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
000 vormittags von 8—-1 Uhr. Ja jede Perſon eines

haltes werden 50 Gramm zum Preiſe von 56 Pfg. abge
Der alte Lebens mittelſchein iſt dorzulegen. Gefäße ſind

eringen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.
T. Erhöhung der Preiſe für Kandiz. In Ergänzung der
a mechung des Magiſtrats vom 81. Oktober 1919 und unter

ung der Bekanntmachung vom 29. Auguſt 1919 wecden
ennabend, den 15. November 1919 ab, die Kleinhandels

weißen und geben Traubenkandiz auf 1,80 Mk.
is auf 1,30 Mk. für das Pfund feſtgeſeht.

e für 1)
ladenloſen

Beilage zur Halleſchen Seitung
Jm übrigen verbleibt es bei der Bekanntmachung vom 5. No-
vember 1917.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den
15. November auf den Abſynitt 17 für die eingetragenen Kun
den bei den Milchhändlern Bergholz, Weißenburgſtraße 12,
Brockhaus, Ludwigſtraße 26, Hin ſche, Große Goſenſtraße 21 and
der Milchbändlerin Raſt, Schillerſtraße 17. Auf jeden Abſchnitt
wird ein halbes Pfund Quar? zum Preiſe von 70 Pfg. abgegeben.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Dienstag, den 18. November

ab zuliefern.
Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgeforde:t,
am Sonnabend, den 15. und am Montag, den 17. November die
in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Graupen bei den
von ihnen gewählten Großfirmen abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Einbrüche und Diebſtähle
In der vorletzten Nacht wurde bei einem Gaſtwirt in der

Dryanderſtraße mittels Nachſchlüſſels ein gebrochen. Es
wurden 20 Mark Wechſelgeld, Kleider und Lebensmittel geſtoh
len. Die Täter ſind nicht ermittelt. Bei einem in der letzten
Nacht in der Königſtraße verübten Einbruch, wo
bei 2 Treibriemen, 8 Hühner und 7 Kaninchen geſtohlen wur
den, wurden die Einbrecher von einem Wächter geſtellt. Dieſer
wurde aber von ihnen angegriffen und am Kopfe erheblich ver
letzt. Die Diebe ſind entkommen. Jn der letzten Nacht
verſuchten ferner Einbrecher in ein Konfitürengeſchäft
in der Merſeburger Straße einzubrechen. Sie wur-
den durch Hausbewohner verſcheucht und ſind unerkannt ent
kommen. Als Mittäter zu dem bereits gemeldeten Stra
ßerraub ſind von der Kriminalpolizei zwei weitere Burſchen
ſeſige nommen und dem Nichte zugeführt worden. Es ſind den
3 Burſchen weitere 7, hier verübte Diebſtähle nachgewieſen
worden. 7 weitere Perſonen ſind von der Kriminalpolizei
wegen liederlichen Lebenswandels feſtgenommen
worden. Ein Musketier wurde wegen un berechtigten
Tragens der Offz.- Uniform in Haft genommen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 17. November, nachmittags um 4 Uhr. Oeffent
liche Sitzung: 1. Neuwahl der Armendirektion. 2. Be
ſchaffungsbeihilfen. 3. Feſtſetzung einer Jahresver-
gütung. 4. Verpachtung von Gaſtwirtſchaften. 5. Aenderung
eines Bebauungeplanes. 6. Desgl. 7. Nachbewilligung für die
Friedhofsverwoltung. 8. Desgl. für Kap. II B. 9 des Haupt-
etats. 9. Desgl. für die Lutherſchule. 10 Geſuch um Erlaß
der Anſtellungsprüfung. 11. Geſuch um Verlängerung
der Straßenbahnlinie 4. 12 Antrag auf Reform des
Armenweſens. 13. Antrag auf Errichtung eines Mädchenheims.
14. Entlaſtung der Rechnung der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule für 1917. 15. Desgl. der Handvwerkerſchule 1917.
16. Desgl. der Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.
17. Desgl. der Kämmerei, Kap. VII uſw. 18. Desgl. der
Kämmerei Kap. X uſw. 10. Desgl. der kaufmänniſchen Fort-
bildungsſchule 1817. 20. Desgl. der Kleiderkaſſe. 21. Desgl. der
v. Ritterſchen Stiftung. 22. Verwaltungskoſten der Spark nſſe.

Nichtöffentliche Sitzung: 23. Anſtellung eines Be rmten.
24. Desgl.

Akabdemiſche Nachrichten. Der ſtellv. Direktor des Sta
tiſtiſchen Amtes in Magdeburg Dr. Ernſt Helbing
wurde von der anhaltiſchen Regierung für die Abhaltung von
Vorleſungen aus dem Gebiet der Statiſtik, der Privatdozent
an der Univerſität Halle Dr. jur. Heinrich Mitteis für die
Abhaltung von Vorleſungen aus dem Gebiet des deutſchen
Rechts an das Polytechnikum zu Cöthen berufen.

Die ſtaatliche Wochenhilfe iſt Geſetz geworden. Jn
Deutſchland iſt jede Wöchnerin vor einer inſolge ihrer Fnt-
bindung eintretenden materiellen Notlage geſchützt. Es kommt
aber nicht darauf an, daß man in den Beſitz der nötigen Geld
mittel gelangt, ſondern vielmehr darauf, daß letztere auch imSinne des Geſetzes voerwendet werden. Mutterſchutz wird am

beſten dadurch geübt, daß die Wöchnerinnen 9--10 Tage völlige
Bettruhe genießen. Ein großer Teil der Frauenkrankheiten, die
langwierige Behandlung erfordern, iſt darauf zurückzuführen,
daß ſich die Frauen im Wochenbett nicht die erforderliche Scho
nung gönnten. Frauen, die bewahrt bleiben wollen vor ſolchem
Siechtum, Männer, die geſunde, tatkräftige Frauen behalten
wollen, müſſen dafür ſorgen, daß während der Zeit des Wochen-
bettes die Arbeit der Hausfrau im Haushalt und an den
Kindern von vertrauenswürdigen Perſonen beſorgt wird.

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe. Der Verein zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe in Halle teilt ans mit, daß er ärzt-
liche Sprechſtunden für den Mittelſtand eingerichtet hat. An
meldung in der Sprechſtunde der Schweſtern, täglich von 3 bis
4 Uhr (Salzgrafenſtraße 1). Der Verein. hofft, daß dieſe Ein
richtung recht reichlich benutzt wird. Für die Mittelſtands-
angehörigen kommt ebenſo wie für die ſonſtigen Pfleglinge der
Fürſorgeſtelle in Frage: ärztliche Unterſuchung und Beratung
(nicht Behandlung), Beihilfen zur Durchführung von Heil-
anſtaltskuren für Erwachſene und Kinder, ſonſtige Beihilfen Fei
Erkrankungsfällen an Tuberkuloſe, Wohnungsbeſuche durch die
Schweſtern. Nach Möglichkeit iſt eine Ueberweiſung durch den
Hausarzt mitzubringen. Als Mittelſtandsangehörice in dieſem
Sinne werden alle Familien betrachtet, deren Ernährer Bei-
träge an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zahlen
oder ſol-be, die dieſen gleich zu erachten ſind. Am Montaz,
den 17. November, abends um 8 Uhr findet im Strdt-
ghmnaſium der zweite Vortrag über Tuberkuloſebekämvfung
ſtatt. Es ſpricht Stadtarzt Profeſſor Dr. v. Drigalski über
„Die weiße Peſt“.

Die 50. Jahresfeier des Provinziglausſchuſſes für Jnnere
Miſſion (Sitz Magdeburg). deſſen Geſchichte mit dem unvergeß-
lichen Generalſuperintendenten D. Heſekiel, damals Paſtor in
Sudenburg, aufs innigſte verknüpft iſt, findet am 1. und 2. De
zember in Magdeburg in ſchlichter, den ernſten Verhält
niſſen angepaßter Form ſtatt. Am Montag, den 1., treten wie
gewöhnlich zunächſt die Synoadlvertreter zu ihren Beratungen
zuſammen, die in der Handelskammer ſtattfinden. Zwei Vor-
träge werden geboten: 1. „Die Bedeutung der Pſuvchotherapie
für die Arbeit der Jnnern Miſſion und „Einheitsſchule und
chriſtliche Kleinkinderpfiege“'. Um 514 Uhr Feſtgottesdienſt im
Dom: Gen.-Sup. D. Jacobi. Abendverſammlung ebenfalls in
der Handelskammer, wo Vorträge über die chriſtliche Bewegung
in der männlichen und in der weiblichen Jugend ſtattfinden.
Am Dienstag den 2. Dezember, vormittags 8--9 Uhr Anſprachen
von Fachmännern der Jnnern Miſſion in den verſchiedenen
Schulen der Stadt. Um 9 Uhr die Hauptverſammlung
mit Morgenandacht (Gen.-Sup. D. Stolte), Begrüßungen und
Gabenüberreichungen eröffnet. Außer dem Bericht des Vereins-
geiſtlichen Paſtor Men zel Vortrag über: „Die künftigen Auf
gaben der Jnneren Miſſion gegenüber den religiöſen Strö-
mungen der Gegenwart“. Alle Anfragen ſind an die Geſchäfts-
ſtelle des Provinzialausſchuſſes in Magdeburg, Tangermünder
Straße 4, zu richten.

Deutſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis
Auf den Vortrag von Major Dueſterberg am Sonntag

vormittag um 4512 Uhr im „Thaliaſaal“ wird hiermit nochmals
hingewieſen

Freitag den 14 November 1919.

Deutſchnationaler Jugendbund. Am Sonnabend, nach
mittags um 4 Uhr findet im „Goldenen Schiftchen“, Große
ülrichſtraße, Uebung des gemiſchten Chores ſtatt. Mitzubringen
iſt der 1. Band des „Kaiſer-Liederbuches“.

D. Der Teutſche Arbeiterbund (Verwaltungsſtelle Halle)
hält am Sonnabend, abends um 88 Uhr eine Mönatsverſamm-
lung im „Auguſtiner-Bräu“ ab Thema Politiſche Tages
fragen. Ref.: Dr. Carlsſon. Ausſprache.

Frauenabende, wie ſie der Notionale Frauendienſt die
fünf Kriegswinter hindurch abgehalten hat, werden auch in
dieſem Winter ſtattfinden. Da der Nationale Frauendienft
nicht mehr beſteht, hat der Lehrerinnenverein die Fort
führung übernommen. Die erſten Abende werden am Montag,
den 17. d. M., im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 und am
Dienstag, den 18, im Gemeindehauſe Glauchaerſtraße 73 ab-
gehalten werden. Frl. Brode wird von dem Aufenthalt Halle
ſcher Kinder in Norwegen erzählen, dazwiſchen werden nor-
wegiſche Lieder geſungen werden. Frauen und Mädchen, ins
beſondere auch Kriegerwitwen, ſind dazu willkommen. Der
Eintritt iſt frei. Beginn 8 Uhr.

VolksLiederabend des Männer-Geſangvereins Halle
a, d. S. 1911. Die vor dem Kriege ſo beliebten Volkslieder
abende will der Männer- Geſangverein 1911, nachdem der Chor
ſeine volle Stärke erreicht hat, wieder aufnehmen. Der erſte
findet bereits am nächſten Dienstag, abends 724 Uhr,
unter Leitung des Muſikdirektors Willi Wurfſchmidt, in den
„Thaliaſälen“ ſtatt, zu dem die Lautenſängerin Margarete
Walkotte, Berlin, ihre Mitwirkung zugeſagt hat. Das reich
haltige Programm enthält eine Reihe neuer und alter bekannter,
gern gehörter Volkslieder. Eintrittskarten ſind in der Hof-
muſikalienhandlung von Hothan und an der Abendkaſſe zu
haben. Die Hauptprobe der Sänger findet Sonn
tag, vormittags 101 Uhr, im kleinen Saal der „Thaliaſäle“
tatt.f Berein für Naturkunde. Am Sonnabend findet um 8 Uhr

eine Verſammlung im „Koburger Hofbräu“ (Kaulenberg ſtatt,
in der kleinere Vorträge aus verſchiedenen Zweigen der Natur-
wiſſenſchaft gehalten werden.

Zoologiſcher Garten. Unter der Leitung des Obermuſik-
meiſters Karl Steuer wurde geſtern Abend das zweite Geſell
ſchaftskonzert von der Kapelle des 1. Landesjägerregiments aus-
geführt. Die Wiedergabe der Ouverrüre „Die Fingalshöhle“ von
Mendelsſohn, der Fantaſie „Nachruf an Carl Maria von Weber“
von Bach, der immer wieder gern gehörten „II. Ungariſchen
Rhapſodie“ von Liſzt, des Vorſpiels zum Bühnenweihfeſtſpiel
„Parſifal“ von Wagner und noch einiger Orcheſterwerke der
heiteren Muſe gelang in ausgezeichneter Weiſe. Beſonders ge
fielen die Violinvorträge des für dieſen Abend als Soliſt ge
wonnenen Konzertmeiſters Max Knoch, der mit der „Ballade
und Polonaiſe“ von Vienxtemps, dem „Nocturno in Es-Dur“
von Chopin und dem „Czardas“ von Hubay die Zuhörer ke-
geiſterte. Der Künſtler verfügt über eine glänzende Technik,
ſichere Bogenführung und einen wundervollen Ton. Seine vor
trefflichen Leiſtungen löſten ſtarken Beifall aus. Die Kapelle
verdiente für die angepaßte Begleitung der Soloſtücke das
beſte Lob.

John Edward gibt am 20. November, abends um 8 Uhr,
im Saal der „Loge zu den 5 Türmen“ einen Vortrag. Außer
ſeinen fünf Aſſiſtenten führt der Künſtler eine ganze Waggon-
ladung Requiſiten mit ſich, und es iſt die Gewähr geleiſtet, daß
die Vorſtellung äußerſt abwechslungsreich wird. Uns vor-
liegende Kritiken ſtellen Herrn Edward als ebenbürtig an die
Seite des Altmeiſters der Zauberkunſt Hofkünſtler Bellachini.
per ſind in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch zu
aben.

r

Stadttheater. Heute, Freitag, wird die Oper „Carmen“
wiederholt. Am Sonnabend gelangt Lortzings Oper „Zar und
Zimmermann“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag um 3
Uhr Volksvorſtllung „Kümmelblättchen“, Sonntag abend
„Tosca“, Montag „Hannerl“. Als erſte der vom Stadttheater
geplanten volkstümlichen Sonntagsvormittagsveranſtaltungen
findet im Volkspark am Sonntag, vormittags um 11 Uhr eine
Schillerfeier aus Anlaß des 160. Geburtstages des Dich-
ters ſtatt. Dem einleitenden Vortrag von Dr. Edgar Groß fol-
gen Rezitationen von Joſt Krahé und Geſangsvorträge von
Henriette Böhmer, am Klavier Leo Schönbach. Für die weite-
ren Veranſtaltungen ſind in Ausſicht genommen: Gottfried
Keller, Eduard Möricke, Theodor Storm, Joſeph von Eichen-
dorff. Deutſche Balladen u. a. Karten zu 1 Mk. an der Kaſſe
des Stadtheaters und am Saaleingang.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater erzielt
allabendlich mit der luſtigen Operette „Die tanzende Maske“
einen großen Erfolg. Die vorzüglichen Leiſtungen der beiden
Gäſte, Frl. Louiſe Tirſch und Herr Max Willenz, werden bei
offener Szene mit jubelndem Beifall belohnt Da nur noch
einige Aufſführungen dieſes Werkes ſtattſinden, empfiehlt es ſich
zur Erlangung guter Plätze den Vorverkauf im Theaterbüro zu
benutzen. Am Sonntag nachmittag 88 Uhr geht bei kleinen
Preiſen „Hänſel und Gretel“, Märchen in vier Bildern mit Ge-
ſang und Tanz, in Szene. Den „Hänſel“ ſpielt Frl. Trude
Adam, das „Gretel“ Frl. Grete Maiwald und die Hexe Herr
Robert Luther. Der Vorverkauf zu dieſer Aufführung iſt bereits
von 9-1 und 5--347 Uhr, Sonntags ununterbrochen geöffnet.

„H. 5.“ Sportberichte
Der Deutſche Ski-Verband wird ſeine für den 31. Januar

und 1. Februar 1920 bei Krumhübel im Rieſengebirge angeſetzten
Hauptverbandswettläufe (Deutſche Ski-Meiſterſchaften) noch im
Laufe des Monats zur Ausſchreibung bringen. Der Skiklub
Schwarzwald veranſtaltet am 24. und 25. Januar Rennen in
Triberg, am 7. und 8. Februar anläßlich ſeines 25jährigen Be
ſtehens die großen Feldberg- Rennen und endlich am 21. und 22.
Februar im nördlichen Schwarzwald ſeine Meiſterſchaften.

Das Deutſche Derby 1921 gelangt jetzt in unveränderter
Preishöhe von 125 000 Mark durch den Hamburger Rennklub zur
Aus chreibung. Geändert wurden jedoch die Zulaſſungsbeſtim-
mungen, da bisher alle in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,
Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Rumänien oder
Ftalien geborenen oder im Jahre ihrer Geburt mit der Mutter
dorthin eingeführten Hengſte und Stuten ieilnahmeberechtigt
waren, während es jetzt, der veränderten Landkarte entſprechend,
heißt: „Für alle im Jahre 1918 in europäiſchen Ländern, mit
Ausnahme von England und Frankreich, geborenen Hengſte und
Stuten.“ Jn England und Frankreich geborene Hengſte und
Stuten ſind nur dann zuzulaſſen, wenn ſie im Jahre ihrer Ge
burt (1918) mit der Mutter in eines der nicht ausgenommenen
Länder eingeführt und bis zum 1. Juli 1919 daſelbſt verblieben
ſind. Unter den gleichen Bedingungen wird auch der Deutſche
S!utenpreis von 50 000 Mark für 1921 ausgeſchrieben. Hier be
hält der Hamburger Rennklub ſich vor, das Rennen im Sommer
oder im Herbſt laufen zu laſſen, während dieſe wichtige Prüfung
nſſe ſtets gelegentlich der Derby-Woche zur Entſcheidung ge
angte.

m

H D Neu eingeriehtet:
Dauerwäsehe-Reparatur.

ßeichhaltiges Lager in Dauerwäsche
empfiehlt

P. klanpenhasg strasse



Ordnung
zur Erhebung von Gebübren für Genehmigung
und Beanfſichtigung von Neubauten, Umbauten

und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der Fs 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

geſetzes vom 14. Juli 1893 und in Ausführung des Beſchluſſes
des Amtsausſchuſſes vom 10. September 1919 wird nachfolgende
Ordnung zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung und
Beaufſichtigung von Neubauten, Umbaüten und anderen bau
lichen Anlagen für den Amtsbezirt Dieskau erlaſſen:

S 1.
Für Genehmigung und Veaufſichtigung von Neubauten,

Umbauten und anderen baulichen Anlaggen einſchließlich ſolcher
gemäß 88 16 und 24 der R.-G.-O. iſt an die Amtskaſſe eine
Gebühr zu entrichten, welche dei Aushändigung des Bau
erlaubnisſcheines zu zahlen iſt. Jm Falle der Nichtzahlung
dieſer Gebühr erfolgt deren Beitreibung im Verwaltungo
a n ren Die Einlegung eines Rechtemittels hebt die

erpflichtung zur vorläufigen Zahlung nicht auf.
2

Zur Berechnung der Gebühr wird der Wert des genehmigten
Baues und die Art desſelben zu Grunde gelegt. Zu dieſem
Behufe iſt in den Geſuchen um Erteilung der Bauerlaubnis
der Wert des Bauobſektes anzugeben, vom Amtsvorſteher zu
prüfen und feſtzuſetzen. Entſtehen Zweifel an der Richtigkeit,
ſo wird der Wert auf Koſten des Vauherrn feſteeſtellt, wenn,
ſich ſeine Angaben als unrichtig herausgeſtellt haben.

3.
Wird nach erteilter Bauerlaubnis der Bauplan geändert

und iſt eine erneute Prüfung desſelben erforderlich, ſo iſt hierfür
die Hälfte der nach S 2 bezeichneten Gebühr zu entrichten.

4.
Weiſt der Bauherr durch Zuſammenſtellung der Bau

rechnungen oder auf ſonſtige Weiſe glaubhaft nach, daß der
wirkliche Bauwert um mindeſtens 10 Proz. niedriger als der
nach S 2 feſtgeſetzte Bauwert geblieben iſt, ſo kann die Erſtat
tung des mehrgezahlten Gebührenbetrages erfolgen.

B.
D.

Jſt der mit der Bauabnahme beauſtragte Beamte oder
Sachverſtändige genötigt, wegen mangelhaſten Beſundes des
Baues oder aus anderen, in der Schuld des Bauherrn oder
Baunnternehmers liegenden Urſachen, die Rohbau oder Schlutz
abnahme zu wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung einer
Gebühr von 10 jedoch nicht unter 2 Mark und nicht über
15 Mark zu Gunſten des abnehmenden Beamten.

8 6.
Gelangt der genehmigte Bau nicht innerhalb Jahresfriſt,

vom Tage der Genehmigung ab, zur Ausführung, ſo kann auf
Antrag des Bauherrn die Hälfte der erhobenen Gebühr zurück
erſtattet werden.

8 7
Gebährenfrei ſind, ſofern ſie unker Leitung von Staats

oder Reichsbeamten ausgeführt werden:
1. Bauten (8 2 der Baugebührenordnung) für Rechnung
des preußiſchen Staates und des Deutſchen Reiches die
unter Leitung von Staats oder Reichsbaubeamten aus-
geführt werden, erſtere einſchließlich derjenigen Bauten,
bei denen der Staat mit Patronatsbeiträgen, Gnaden-
geſchenken oder ſonſtigen Beihilfen beteiligt iſt;
2. Bauten von Gemeinven oder Korporationen, milden
Stiftungen uſw., welche einem öffentlichen Intereſſe
dienen.

Stellen Angebote

Die Werbezentrale
Cloyd G. m. b. H., Bremen,
ſucht für hieſige neu zu gründende Zweignieder-
laſſung möglichſt ſofort tüchtigen

heblamefadhmann

ſowie ſtrebſame Mitarbeiter im Außendieuſt zur
Bearxbeitung großzügiger Reklameobjekte.

Zunächſt ſchriftl Angebole unter „Werbelloyd“
Z. 2234 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

S Ofe

schweren Leiden

Gut ausgebildete Stenotypiſtin
wird geſucht. Offerten werden unter Beifügung des
Lebenslaufs, Gehaltsanſpr. und Zeugnis abſchr. erb. an das

Landratsamt Merſeburg.

Geſucht r Kaufgesuche J
Gut Nähe Eisleben eine

Gebrauchte
jüngere

die Kochen erlernt od. Lehr-
et mit Erſolg beendet hat
fferten unter Z. 2231 an die

Geſchaftsſtelle d. Ztg.

S verkaufe
Ia. Lacreitſtiefel
mit Leiſten, Größe 4-4 zu
vertaufen. Preis 350 Mk.

Merſeburgerſtr. 164 I.

Vianosrauft zu höchſten Preiſen.
Verkäufer iſt von Luxus-
ſteuer bereit.

B. Döll.Gr. Ulrichſtraße 33 34. e

Haferkanit jeden T d
d e un„Eiverge »Verlanis-

genoſſenſchafid. Halleichen
Vornehmes, erſtkl. gearb.

Geflügel- u. Kleintierzüch-
ter-Vereins, e. G. m. b. H.,

Speiſe, Herren
und Echlafzinmer er
r 7 reow. ein einz. Stücke umzugsh.verkauſt Hedwigſtraße 9 I. 4 miet-Geſuche

---„ZS7 7-7-J„ J -„J
Sotort oder ſpäter

eſucht von anſtändigem
m

ungen MannEin guterhaltener, dunkel-
nen Kinderwagen wöbl. zimmer ver

Zuſchr. erbeten an
ein fahrbares Kinderſtühl-

Seherer. Mansfelder-h
erkaufen Forſterſtr. h sfeltſtraße 30, Güterabfertigung

l eeeeeeeeee-k--

Gr
zu Bürozwecken im Zentrum der Stadt ſofort ge
ſucht. Evtl. wird vorh. Mieisvertrag übernommen.

Brüderſtraße 4, erbeten.

Bauwert von
mehr als Mk.

100
300
500

1000
5 000

10000
15 000
20 000
25 000
80000
35 000
40 000

bis einſchließlich Mk.
100
300
500

1000
5000

10000
15 000
20 000
25 000
80 000
85 000
40(00
45 000

45 000 50 000 12550000 60 000 150Bei einem höheren Vauwert ſteigt die Gebühr in Stufen
von 10 000 Mark um je 25 Mark. Die Gebühren ſind inner
halb 2 Wochen an die Amtskaſſe abzuführen.

Bei Jnanſpruchnahme der Tätigkeit einer ſtaatlichen oder
kommunalen Prüfungsſielle für ſtatiſche Berechnungen ſind
außer den vorſtehenden Gebühren noch die entſtehenden Koſten
der Prüfung nach dem h'erfür beſtehenden Tarif des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten vom 27. März 1912 und der lUeber-
wachung bis zur doppelten Höhe der vorſtehenden Gebühren
zu zahlen letztere iſt erſt zu zahlen, wenn die örtliche Ueber
wachung erfolgt iſt.

Kann die Bauerlaubnis nur auf Grund eines Dispenſes
erteilt werden, ſo tritt eine Erhöhung der Gebühren um die
Hälfte ein.

2 Mk.
8

5

10
15

25
35
50
60

75
90

100
110

S

Dem Abgabepflichtigen ſieht gegen die Heranziehung zu
vorſtehenden Gebühren gemäß S 70 der Kreisordnung der
Einſpruch beim Amtsausſchuſſe zu, der binnen 2 Monaten,
vom Tage der Aufforderung zur Zahlung ab gerechnet, ſchrift-
lich oder zu Protokoll beim Amtsvorſteher einzulegen iſt.

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes findet binnen
2 Wochen die Klage beim Kreis ausſchuſſe ſtatt.

8 10.
Dieſe Gebührenordnung triit mit dem Tage ihrer Ver-

öffentlichung im Amts und Kreisblatt in Kraft.
Dieskau, den 27. September 1919.

Der Amtvsvorſteher.
9. V.: Franz Walther

Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77, Abſ. 1
des Komunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt.

Halle, den 15 Oktober 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiolo.
Heſchräukte Wiederaufnahme des Perſonenugverkehrs.

Gemaß Verordnung der Reichsregierung vom 31. Okt. d. Js.
dürfen nach dem 15. November d. Js für den Perſonenverkehr nur
die im Jnmereſſe der er e Wirtſchaftslebens unbedingt

twendigen Züge geighren werden.Vemgemaß wird ab 16. November d. Js. der Poerſonenzup
fahrpian vdm 5. Okrober d. Js. vur in veſchränktem Um
fange wieder in Kraft geſest. Die für den Sonn und Feſttags
verkehr ſeit dem 26. Okt. d. Js. angeordneten Zugeinſchränkungen
bleiben auch fernerhin in Kraft.

Näheres in aus den neuen Aushangſahrplänen auf den Bahn-
vae zur Wenn im November 10919

alle (Saale), im No 9.9 J Eiſenbabnudirektion.
v

of
mit Nebenräumen

rten unter B. A. 1966 an Rudolf Mouse.,

4196 h lieferantem.
Poststr. 9.10.
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s 8
Die zu erhebende Gebühr beträgt für Bauten bei einem

H. Blume& Co. Hamburg.

vom vüchertiſch.
Baukunſt.

Wasmuths Monatshefte für Vaukunſt, Jahrga3/4 nebſt Anhang: Archiv für Geſchichte und Veſihen iv,
tektur. Verlag Ernſt Wasmuth, A.-G., Verlin. der J

Aus S. 112: „Um ihren Reichtum nach außen zu
veren, errichteten ſie protzige, undisziplinierte Palaf tFremdling ahnen laſſen, wie es in den Köpfen ihrer a

ausſchaut.“ woMan kann dieſe Worte über unſer ganzes abge
Halbjahrhundert ſehen; daran zweifelt kein Kulturken auf
kann ſie aber auch über dieſe ganze Wasmuthſche er
lichung ſtellen ohne tadeln zu wollen denn di
das Nahrhafte durch das Appetitreizende zu erſetzen
unſere ganze Zeit und ihm wird ſich keine Zeitſchrift d
lichen Tendenzen entziehen können. Die Korrektur m
körperlichen Ernährung, welche die letzten Jahre unſe
mungsolos vornimmt, wird auf geiſtigem und künſtierſſ et
biet ihre Parallele haben müſſen als Vorausfehun

Kultur. ma eAus dem reichgeſchmückten Heft iſt vieles int
iehend, „appetitreigend“: ereſſant,Von dem Artikel über altkönigsgräber bis zur Beſprechung Rumäniſcher Bauer

die der Verfaſſer wenn auch zurückhaltend als 9
unſere phantaſtiſchen Pläne zur Wiedererweckung der
Lehmbauweiſe zur Erwägung gibt. Nein das
nicht. Auf ein Maſchinenzeitalter, als Fundament
keine Lehmhäuſer. Unſere Anſiedlungs und Hütt
eitel Träumerei, ſolange ſie die geſchichtliche Tatſ
Auge läßt, daß man den Bürger nicht zum BVauern

n r r im f S suras Land im Gegenſatz zur Stadt hat ſeials Träger der Ernährungs-, Kleidungs und Santa
andere iſt Beiwerk und kommt in zweiter Linie. Unſere gliegt beim Großgrundbeſitz und der Vervollkommnung m
ländlichen Hilfsmaſchinen, nirgends anders. urſe

iſt in dieſem Zuſammenhang die
von Schulze-Naumburg, die in Romantik, in Biedermeieren
rungen den nüchternen Kern verſteckt. Das Verdienſt en
Naumburgs auf die einfache Sachlichkeit unſerer Vorfahre
gewieſen zu haben, iſt gar nicht zu überſchätzen; aber ewie es kommen mußte: „Wenn der König ſog eine rote 5

trinkt, kaufen die Höflinge rote Schminke.“
Dieſe Gehöftanlage iſt eine geniale Stilübung; als Mit
die Forderungen der Zukunft iſt ſie indiskutabel. i

telmäßig,

Jeiſtenteils

ran

Gehöftan

3 Ebenſowenig ſagt die Friedhofskapelle für Frohnau m voran
Stahl-Urach. Trotz des freundlichen Geleitwortes von hälfte bis e
Stahl iſt ſie ein Stilkurioſum, deſſen Haltloſigkeit die näch pä Pomm
zehn Jahre erweiſen werden. Seit 50 Jahren ſehen wir et ben
99 Prozent unſerer Bauten in 10--20 Jahren veralten u pälfte be
werden); das ſollte zu denken geben. m Boden nSchle

näben no
perloren.

Arbeitsk

Wann werden wir einſehen, daß alles, was wir unter
Bezeichnung Schönheit, Stil ſo emſig ſuchen, nichts weiler in
der ſichtbare Niederſchlag einer Perſönlichkeit und ihrer
ſchauung in Anwendung auf ejne gegenſtändliche Aufgabe d
trifft für Kunſt und Leben zu und ſollte uns vor dem enlichſten aller Mißgriffe bewahren, Schönheit und Stil lediglich We ſtp
äußeren Dingen zu ſehen und ſchematiſieren zu wollen. picht völlig

Der den des Heftes mit ſeinem gelehrten Gezänk i her erfro
Stilfragen und Geſchichtsanſchauungen mag den Gelehrten feſm gang der
und anregen; für den Baukünſtler iſt er Gift. Die Bau Danzig
will Geſchichte machen, nicht ſchreiben. ich im VodDipl.-Jng. Schramme, Vierteln g'!

Weltüberſicht der Maßeinheiten. Die gebräuchlichſten Lönn Oſtpr
Flächen, Raum, Gewichts und Werktmaße uller Länder umAuf rage des „Wirt'ſchaftsdienſt“ aufgeſtellt von Herm en
Bohnert. Verlag: Hamburgiſches WeltWirtſchaſts-Archiv,
burg, 1919. Preis 8 M.

Zu beziehen durch die
Goethe. Buchhandlung von Franz Joeſt Kern

Geri
alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Feruruf 4520, Nach

e e n Verteide c c diß c an dpeisaufnahiHyndikus Matvon, Anzer C r T ad c Familie, 3 Perſonen, ſucht ſofort oder ſpäter 7 e
3. bis 5-Zimmerwol engl. lenbis )-lmerwohunung. e eund andere gute Mar deß dieſe

Schütz, Fietenſtraße 22. e et r hang ſtehen

e eeeeeeeenteeec h ünf TageVer der Gerelſcwait inrſ DantosKaffe Prozef
auch eröß. Be- rer Regie Pfund 14 Vark, Zeugen Ler in das Handelsregiſter ein- Cchter chineſſcher ehe pe

getragen: An Stelle des Souchong mit Blüte,Steinbruchsbeſitzers Wil- machen. EMark,

Heute morgen 2, Uhr entschlief sanft in dem Herrn nach längerem
meine innigstgeliebte treusorgende MAutter, unsere

gute Orossmutter und Schwiegermutter

Frau Freigutsbesitzer

Anfonie Hagemann ſeh. HVeise
in ihrem 84. Lebensjnhre.

Dies zol gen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen

Olga Hachenberger geb. Hagemann
Hulda lVaulvwasser
Frida Fuulwass er
Susanne Hachenberger
Doroihea Hachenberger
Thusnelda Hachenberger
Emil Faulwasser, Hauptmann d. L. a. D.

Belleben,. Annarode. Ualle a. S., den 13. November 10910.,

ken rm t

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlatenen sagen wir unseren

Hilde Wilke geb. Busse S
innigsten Dank.

Carl Wilke.
Domäne Dorvheim.

Die Trauerſeier ſindet Sonntag den 16 November. nachm. 2 Uhr im Trauer-
hauao statt. daran anschlieend die Beiretzunng in der Familiengruft.

Der Verte
faſſen, da
führung ko

Der
„Volksb
Berichte ſi

punkten
kann, v

Ausſage

helm Le rich iſt der Archuekt
Wilheim Wo de in Halle a. S.
zum Geſchäftsflihrer beſtellt.

Löbejün d. 4. Nov. 1919.
Das Amtegericht.

Amerit öcholbltd

Pfund-Taofel 8,50 M
Kondenſierte gezuct

Dollmilch
Doſe 6,50 Mark

Ameritk. Sah
(Marke „veribe

Doſe 6,50 Mark,

Vencddel
Elektrisch, Gas

billigstG. Rrose, In vol. v enGr. Sandberg 8. Pinnd 18 Mart, heit ihrer
e ſIgrſeiller ſenerKutes, Strumptd. 450 Gramm-Stück über dienet bummiband ad e

H. Sennee Vachl. Er. Steinstr. 8 Toilette Badeſe Anſehen t

160 GrammStüd Fflicht, da
5,75 Mark

verſendet in Poſtval
au Verbraucher

gewahrt
ZeugenTapetenin großer Auswahl.

Walter Saommer, r. Kuthott] ineLeipzigerſtr. Tel. untere dieipzigerſtr. 32. Tel Köln (Rb), Eigelſei a 3

Echntz zu

Statt Karten P 2Ganz zanft nahm heute morgen Gott de em Ber
err meine lebe Frau. Inges und llau tive Darſt

Erichs Slutti, unsere gute Tochter, Schwestel willkürlich

und Schwàägerin, Frau Pfarrer ſieſem g v

MaterialIrmgard Thieme
gob. Libeeknach schwerem, tapfer und unverz

traxenem Leiden im Alter von soeben v09abret

zu sich. nMagdeburg (Goethestr. 25), 12. Nov.
Pfarrer Unng Thieme. Nelben
Pistor Lüheek und Frau
Karl Rundahagen und Frau

Sigrid geb. Lubeek.Die Beerdigung findet am gonnadedl
4 Uhr auf dem Westfriedhbofe statt.
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